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reicher als diejenige der Bonapartiſten ſein.

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

S

literariſches Blatt
und Land.

Jnſertionsgebühren
für die fütigeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den e Bekanntmachungen

40 Pf.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Baden-Baden, d. 18. October. Seine Majeſtät
der Kaiſer iſt heute Nachmittag 4 Uhr 35 Minuten mit
Extrazug nach Frankfurt a. M. abgereiſt.

Hamburg, den 18. October. Heute Vormittag
11 Uhr fand in Gegenwart des Großherzogs von Meck
lenburgSchwerin, der mit ſeinem militäriſchen Gefolge er
ſchienen war, ſowie des ganzen Senats, der Spitzen der
Behörden, der Angehörigen der Gefallenen und einer ſehr
zahlreichen Menge die feierliche Enthüllung des Hambur-
ger Kriegerdenkmals ſtatt. Nach einer Rede des Senators
Hayn fiel die Hülle, worauf Paſtor Vett das Denkmal
einſegnete und Bürgermeiſter Peterſen die Feſtrede hielt.
Am Schluß der Feier defilirten 2 Bataillone des hanſea
tiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 76, die vorher in der
Nähe des Denkmals Aufſtellung genommen hatten, vor
dem Denkmal vorüber.

Paris, d. 17. October. Die legitimiſtiſchen Organe
beginnen eine heftige Polemik gegen die Bonapartiſten.

Der „Moniteur“ will wiſſen, daß die konſervative
Minorität zwei Gruppen bilden werde; die eine werde
ſämmtliche Konſervative mit Ausſchluß der Bonapartiſten,
die andere ſämmtliche Bonapartiſten umfaſſen. Die
Zeitungen hätten durchaus unrichtig viele neue Deputirte
als Bonapartiſten bezeichnet, welche ſich der erſteren
Gruppe anſchließen würden. Dieſe konſervative Gruppe

Alle Gerüchte von einer Miniſterkriſis werden in einer
neuen officiöſen Note, die veröffentlicht worden iſt, ent

werde etwa 115 bis 120 Mitglieder umfaſſen und zahl
Proteſt eingelegt.Dieſelbe

werde durch Delegirte eine Verbindung mit den Bona-
partiſten unterhalten, aber wenn wie vorauszuſehen

die konſtitutionellen Deputirten der Majorität eine
beſondere Fraction bilden würden, werde man mit dieſer
engere Beziehungen als mit den Bonapartiſten unter
halten. Grévy wird am Freitag hier eintreffen.

Paris, d. 18. October. Die „République Frangaiſe“
veröffentlicht einen von der Feder Gambetta's herrühren-
den manifeſtartigen Artikel, worin beſtimmt ausgeſprochen
wird, daß eine einfache Rückkehr zu dem Zuſtande vor
dem 16. Mai weder hinreichend, noch thunlich ſei. Die
republikaniſchen Kandidaten hätten als ihr Mandat erhal
ten, das Land gegen die unheilvollen Launen der perſön
lichen Gewalt zu ſichern. Was ſie zu dem Ende thun
würden, wüßten dieſelben noch nicht und ſei das von den
Entſchlüſſen der Regierung des 16. Mai abhängig. Aber
es ſei erlaubt, zu verſichern, daß ſie als die augenblicklich
einzigen Vertreter des nationalen Willens ſich mit keinen

halben und widerruflichen Zugeſtändniſſen, mit keiner un
ſicheren Unterwerfung begnügen würden. Wenn die Noth
wendigkeit gebiete, beſtehe die politiſche Weisheit darin,
zu gehorchen. Es würde keine Mäßigung, es würde eine
Unklugheit und Feigheit ſein, ihre Stimme zu verkennen.

ſchieden als unbegründet bezeichnet.
Plymouth, d. 18. October. Das Deutſche Uebungs-

geſchwader iſt heute früh nach Wilhelmshafen in See ge
gangen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 18. October.

Tageblatt.“
Verſtärkungen, konnten die Ruſſen in der geſtrigen Schlächt

Mann gegenüberſtellen. Manche Commandoſtellen waren
neu beſetzt. General Solowief führte unter General
Heimann die Kaukaſiſche Grenadierdiviſion zum Sturm.
Bisher ſind 4000 Gefangene eingebracht.

ſive gegen Jsmail Paſcha ergriffen werden.
Wien, d. 18. October. Die „pPolit. Korreſpond.“

meldet aus Konſtantinopel, die Spannung zwiſchen dem
Großvezir Edhem Paſcha und Mahmud Damat Paſcha
ſei im Wachſen, letzterem habe ſein großer Anhang unter
den Ulemas zu ſeinem früheren Einfluſſe wieder verholfen,
man glaube, daß Edhem Paſcha unterliegen werde. Fer-
ner wird dem Blatte gemeldet, die Pforte habe gegen die
von ruſſiſcher Seite verfügte Ausweiſung des türkiſchen
Mitgliedes der Donaukommiſſion, des Oberſt Drygalski,

Petersburg d. 18. October. Officiell wird aus
Gornji Studen vom 17. d. gemeldet: Vom LowaczDetache-
ment wurden wieder zwei gelungene Recognoscirungen
ausgeführt. Am 11. d. griff der Koſakenälteſte Anstonoff
mit einer Sotnie plötzlich Feteben an und vertrieb die
Türken aus den Vorderverſchanzungen, welche von 300
Mann türkiſcher Jnfanterie beſetzt waren hierauf zog
Anotonoff ſich verluſtlos nach Trojan zurück, wobei er
türkiſches Vieh und Pferde erbeutete. Am 11. überfiel
auch der Koſakenälteſte Taraſſoff mit 3 Koſakenpelotons
des 24. Regiments das Dorf Toros, unter feindlichem
Feuer theils watend, theils ſchwimmend den Widfluß
überſchreitend, und begann ein Handgemenge, in dem er
die Türken ins Dorf zurückwarf. Der Feind, welcher in

den Häuſern verborgen lag, wurde von den Koſaken ver-
trieben und flüchtete in den benachbarten Wald. Der
Feind war 300 Mann ſtark; davon ſind 80 Mann todt;
der Chef der Abtheilung ward gefangen, eben ſo 11 Sol-
daten. Wir erbeuteten alles feindliche Vieh und befreiten
700 bulgariſche Weiber und Kinder, welche von den Türken
eingeſperrt waren und Hunger litten. Taraſſoff führte
dieſelben nach Mirke ab, wohin er am 12. zurückkehrte.

Auf den übrigen Punkten iſt Alles ruhig.

Petersburg, d. 18. October. Die Eventualität
der Verlegung des perſönlichen Hauptquartiers des Kai-

ſers iſt in Folge der eingetretenen rauhen Witterung wie-

Telegramm des „N. W.

iflis, 16. d. ß en nge lAus Wiſlis Vermögen der ergalten en ſo ſind die Verträge allerdings zum Theil ſehr onerös,
der 30,000 Mann ſtarken Armee Moukhtar Paſchas 70,000 doch iſt von einer einſeitigen Löſung keine Rede.

Jn Tiflis
herrſcht freudige Erregung demnächſt ſoll auch die Offen flügeinde

der näher gerückt über den Ort iſt indeß noch keine Be-
ſtimmung getroffen. Augenblicklich hat die geſammte
Suite des Kaiſers kein anderes Obdach als Zelte. Die
die Zeitungen durchlaufenden Gerüchte von einem Abzug
der Rumäniſchen Truppen finden in den hier vorliegen-
den Nachrichten keine Beſtätigung. Was die Nachricht
über angebliche Auflöſung von Lieferungscontracten angeht,

Die Kataſtrophe von Kars, von welcher das
türkiſche Heer in Armenien ereilt worden, iſt auch heute
das an Wichtigkeit alle ſonſt von den verſchiedenen Kriegs-
ſchauplätzen eingegangenen Nachrichten bei weitem über-

Ereigniß. Wienngleich die Mittheilung der
amtlichen ruſſiſchen Depeſchen, daß drei türkiſche Diviſionen

ſich ergeben hätten, in den officiellen Telegrammen
Moukhtars überhaupt keine Erwähnung gefunden hat, ſo
ſcheint doch nach allen Meldungen aus ruſſiſchen, türkiſchen
und engliſchen Quellen nicht zu bezweifeln, daß Moukhtar
Paſcha den ſoeben vom Sultan ihm verliehenen Titel
„Ghazi“, des Siegreichen, in wenig entſpreche nder Weiſe
eingeweiht hat. Die weiteren Folgen, zu denen die
türkiſche Niederlage vom 15. October führen kann, ſind
zur Zeit noch nicht zu überſehen.

Von den verſchiedenen Theilen Bulgariens liegen
bedeutſame Nachrichten nicht vor. Um Plewna ſcheint
ſich alles zu einem vierten Kampfe zuzuſpitzen; die ruſſi
ſchen wie rumäniſchen Erdarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts.
Die Türken ſollen die Hauptſchanze von Geſchützen ent

blößt und unterminirt haben von allen Seiten werden
Truppen zur Verſtärkung Osman Paſchas zunächſt nach
Sofia dirigirt. Jm Schipkapaß ſoll der Schnee be
reits einen Meter hoch liegen. Vom Lom werden nur
kleine Scharmützel gemeldet, ſo wie daß Suleiman Paſcha
ſeine Truppen in der Richtung auf Kadiköi zu concen-
triren unternimmt. Die Nachricht, daß derſelbe bei Sili-
ſtria die Donau überſchreiten und die Ruſſen im Rücken
angreifen wolle, klingt doch zu ſeltſam, um auf Wahr
ſcheinlichkeit Anſpruch machen zu können.

Die perſönliche Stellung zu den Arbeitern.
„Dieſe Regeln mögen recht gut ſein für Wohlhabende

und Reiche, wir armen Leute aber können keinen Ge-
brauch davon machen, denn wir müſſen unſere kargen
Einnahmen, alle Zeit und alle Gedanken aufwenden, um
nur das Leben zu friſten.“ So ungefähr lauten die Ant-
worten, welche jeder mit den ärmeren Klaſſen in Be
rührung Stehende zu hören bekommt, wenn er in dieſen

17] Das Geheimniß der Dächer.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

IX.
Wir haben, lieber Leſer, Lucius bereits in ſeinem ver-

ſtohlenen häuslichen Glück belauſcht, wir waren auch Zeugen
ſeiner erſten Vaterfreude, und ſo wollen wir nur in kurzen
Zügen berichten, wie er auf der Stufenleiter ſeines Glücks,
welches jene ermuthigende Wort der Sängerin ihn hoffen ließ,
bis zur Erfüllung deſſelben emporſtieg. Als er nach ununter-
brochener Nachtfahrt in der Morgendämmerung zu Hauſe an-
langte, ſchrieb er ſogleich einen Brief an die Sängerin. Be-
greiflicher Weiſe begnügte er ſich nicht damit, dieſen Brief
einfach nur als ein Beweisſtück gelten zu laſſen, daß er das
Verſprechen, welches die Sängerin ihm im Scherze abgenom-
men, allen Ernſtes eingelöſt habe, ſondern er ſchüttete ihr
ſein ganzes Herz aus, ſagte ihr Alles, was er hatte ſagen
wollen, als die unliebſame Dazwiſchenkunft der Kammer
jungfer erfolgte, und noch viel mehr, wozu man nur auf dem
Papiere den Muth findet. Ob die Antwort der Sängerin
ohne Weiteres ſeine kühnen Hoffnungen ermuthigte, oder ihn
vorläufig an die Grenzlinie des Hangens und Bangens zurück
verwieß, vermögen wir nicht zu ſagen; genug es entſpann ſich
zwiſchen Beiden ein ſehr lebhafter Vriefwechſel; Lucius hatte
noch nie ſo gern und ſo viel geſchrieben, wie jetzt; er hatte
noch nie vorher eine ähnliche Unruhe ausgeſtanden, wenn die
Antwort auf ſich warten ließ, und nie ähnliches Herzklopfen
gefühlt, wenn ſie endlich einlief. Wir dürfen es aber als
ein entſchieden günſtiges Zeichen nehmen, daß im Verlaufe
dieſes Briefwechſels Lucius, welcher, ſeitdem er ſeine Stelle

in der Reſidenz aufgegeben hatte, in ſeiner Heimathſtadt
privatiſirte, plötzlich mit dem ſüßen Nichtsthun brach und eines
Tags vor ſeiner Thür ein Schild mit der Aufſchrift: „Archi-
tektoniſches Bürean von Lucius Norneck“ anbringen ließ.
Welche Entwicklung die Dinge dann weiter nahmen, das geht
unter Anderen aus folgenden Zeilen, die wir aus einem ſeiner
Briefe an die Sängerin herausgreifen, zur Genüge hervor:
„Jhr Jawort, Geliebteſte! läßt mir nun für dieſes Leben
keinen Wunſch mehr übrig. Jhr Vertrauen giebt mir den
Muth und das Anrecht, mir ſelbſt zu vertrauen. Doch ver
zeihen Sie, wenn ich heute auch von proſaiſchen Dingen rede,
aber es muß Alles klar zwiſchen uns ſein. Jch habe Jhnen
kein Geheimniß daraus gemacht, daß die keſtſpieligen Paſſionen,
denen ich in einer mir jetzt unbegreiflichen Verblendung in
früherer Zeit huldigte, den größten Theil meines Vermögens
verſchlungen haben. Wir werden auf das angewieſen ſein,
was mein Fleiß und meine Thätigkeit erwirbt. Aber noch ſteht
mir ein Weg offen, die Trümmer meines Vermögens in ein neues
Vermögen zu verwandeln. Der Reſt meines mütterlichen Erbes

überbieten. Außer mir und meinem Bruder hat noch ein
Erbe, ein unmündiger Vetter, Antheil an dieſen Häuſern.
In einem Jahre erreicht er ſeine Volljährigkeit, und da er
mir wohlwill, ſo hat er mir bereits zugeſagt, daß er ſeiner-
ſeits auf eine Verſteigerung verzichten werde. Nun handelt
es ſich für mich noch darum, auch die Zuſtimmung meines
Bruders zu erlangen, dann kann ich, ſobald mein Vetter

mündig iſt, die Grundſtücke durch direkten Kauf an mich
bringen und alle meine Rivalen, welche den Steigerungspreis
zu einer mir unerſchwinglichen Höhe hinauftreiben würden,
wären aus dem Felde geſchlagen. Aber an der Einwilligung
meines Bruders, den ich nebenbei auch für einen gelinden
Knicker halte, habe ich alle Urſache zu zweifeln, ſobald er er-
fährt, daß ich nach eigner freier Wahl über mein Herz und
meine Hand verfügt und damit einen Schritt gethan habe,
welcher ihm ſeine Freiheit raubt. Darüber, meine Theuerſte,
daß die Ehe meinem Bruder nur zum Heile gereichen könnte,

ſind wir ja längſt einig; ob er aber ſelbſt davon überzeugt iſt,

beſteht hauptſächlich in einem Antheil an zwei Häuſern in hieſiger
Stadt.
einander, umfaſſen ein bedeutendes Areal und ſtehen in dem
belebteſten und ſchönſten Theile der Stadt, dem ſie natürlich
nicht zur Zierde gereichen. Wenn ich allein über dieſe
Häuſer zu verfügen hätte, ſo würde ich ſie niederreißen und
an ihrer Stelle eine Reihe glänzender Neubauten aufführen
mit herrſchaftlichen Wohnungen und zahlreichen Verkaufsläden,

Beide, ſind alt und baufällig, aber ſie liegen neben

das wäre unter den gegenwärtigen günſtigen Zeitverhältniſſen,
wo der Werth der Grundſtücke mit jedem Tage ſteigt, eine
Spekulation von faſt unberechenbarer Tragweite, die mich in
wenigen Jahren zum reichen Manne machen würde. Jch
darf aber das Privileg dieſer Jdee nicht für mich allein in

und bereits kenne ich ein halbes Dutzend meiner hieſigen
Kollegen, welche auf den Erwerb der beiden Häuſer ſpekuliren
und nur auf den Verſteigerungstag warten um einander zu

günſtig ſein.

daran habe ich meine ſtarken Zweifel. Soll ich nun die Wonne
Jhres Beſitzes noch ein ganzes langes Jahr entbehren? Nein!
eher würde ich auf die Häuſerſpekulation und auf die günſtige
Chance, mir raſch wieder ein Vermögen zu erwerben, Verzicht
leiſten. Jch wüßte indeſſen einen Ausweg, den ich aber nur
mit Zagen anzudeuten wage: wenn wir nämlich unſre Heirath
bis zur Volljährigkeit meines Vetters geheim hielten. Die
weite Entfernung meines Bruders, welcher zudem keine Ver-
anlaſſung hat, mir ſeinen Beſuch zu ſchenken, die abgeſchiedene
Lage der kleinen Villa, in der wir zunächſt unſer Heimweſen
einrichten werden, könnte dieſem romantiſchen Projekt nur

Um einen Geiſtlichen unſerer Confeſſion, der
ſich entſchließen würde, uns heimlich zu trauen, wäre ich kaum

t i 0 e ermitte kAnſpruch nehmen, Andere verſtehen ebenfalls zu rechnen verlegen wenigſtens glaube ich das Zaubermittel zu kennen,
durch welches er gewonnen werden könnte. Prüfen Sie
meinen Vorſchlag, und wenn Sie ihn verwerflich finden, ſo
nehmen Sie ihn für einen Rückfall in meine früheren
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Kreiſen Saatkörner der Erkenntniß auszuſtreuen ſucht in
Bezug auf allgemeine Lebenshaltung, und aufmerkſam
macht auf die vielen Verkehrtheiten und Nachläſſigkeiten
im Thun und Laſſen, durch welche ſich die Aermſten ihre
Exiſtenz erſchweren, die Geſundheit, die körperlichen und
geiſtigen Kräfte untergraben und manche Genüſſe und An
nehmlichkeiten fern halten, deren ſie trotz aller Armuth theil-
haft werden könnten. Sie davon zu überzeugen und für
Reformen zu ſtimmen, iſt freilich nicht mit ein paar Worten
abgethan. Denn meiſt erſcheint ihnen ihre Lage durchaus
hoffnungslos und ſie haben ſich gewöhnt, gar nicht mehr
über ſie nachzuſinnen „hilft ja doch alles nichts, man
ärgert und grämt ſich nur“ ſondern dumpf in den
Tag hinein zu leben auch ſetzen ſie voraus, daß ein von
Haus aus Bemittelter ſich gar nicht in ihren Zuſtand
hineinzudenken vermöge, keine praktiſchen Erfahrungen
habe, blos ſchön zu reden und zu moraliſiren verſtehe.
Treten wir einem Solchen mit großen Umgeſtaltungsplänen
entgegen, ſo verblüffen wir ihn und erreichen nicht das
Mindeſte. Es gilt mithin, mit dem Kleinen, dem Nächſt-
liegenden, „von unten“ anzufangen, um allmählich das
Verſtändniß zu öffnen und die Bahn zu ebnen für tiefer
greifende Aenderungen in der Lebenspraxis. Gar nicht
nebenſächlich iſt die Art des Vortrags und die Gelegen
heit, bei welcher er angebracht wird. Jede Belehrung
findet leichter bei Erwachſenen Eingang, wenn ſie nicht
in docirendem Tone auftritt und nicht vom Zaune gebrochen,
vielmehr an einen Vorgang angeknüpft wird, nicht als
guter Rath, ſondern geſprächsweiſe, erzählend. Iſt der
Durchſchnittsmenſch doch einmal ſo geartet, daß ſich in
ihm ſofort der Widerſpruchsgeiſt regt, wenn wir klüger
ſein wollen, als er, und ihn dies merken laſſen, während
derſelbe Gegenſtand, als der Gedanke eines Dritten, Ab-
weſenden, mitgetheilt, weit eher der Prüfung werth gehalten
wird und ſchließlich Eingang findet. Dem fernen Aus-
lande entnommene Beiſpiele ſcheinen in Deutſchland der
Regel nach beſondere Aufmerkſamkeit zu wecken, was da
gegen aus der Nähe kommt, als „nicht weit her“ ange-
ſehen zu werden. „Jn England macht man das ſo“
„der amerikaniſche Arbeiter thut dies“ in „Frankreich
iſt das und das bräuchlich.“ Hat man es mit einem
oppoſitionell Geſtimmten zu thun, ſo bewährt ſich zuweilen
die Taktik, daß wir ſelbſt leichte Einwände gegen das er-
heben, was ihm zur Annahme empfohlen werden ſoll.
Bei Strebſamen iſt der Ehrgeiz dadurch zu ſpornen und
manches zu erreichen, daß wir Zweifel äußern, ob das An
genommene nicht ſeine Kräfte überſteige. Um gewiſſe
Aenderungen in der Lebensweiſe durchzuſetzen müſſen oft
erſt die Frauen dafür geſtimmt werden.

Einfluß zu gewinnen auf das außergeſchäftliche Thun
und Laſſen ſeiner Angeſtellten vermag der Arbeitgeber nur,
wenn er ſich in ein perſönliches Verhältniß zu ihnen ſetzt.
Je größer die Zahl der Arbeiter, um ſo ſchwieriger iſt das
natürlich, ganz unmöglich indeſſen kaum jemals, ſelbſt
wenn deren Zahl auf viele Hunderte ſteigt, wie Beiſpiele
zeigen. Jn dieſem Falle kommt es darauf an, aus der
Maſſe die Einzelnen heraus zu finden, welche zu Ver-
mittlern bei den Uebrigen dienen, eine Art Miſſionsdienſt
bei ihnen üben können. Von der Eigenart des Principals,
des Perſonals, des Geſchäftszweigs, den örtlichen Verhält
niſſen hängt es ab, wie Fühlung herzuſtellen iſt. Eine
ſchickliche Handhabe bietet es z. B., wenn der Fabrikherr
die Leute auffordert, Delegirte zu wählen, um mit dieſen
die Gründung einer Hülfskaſſe oder andere gemeinſame
Angelegenheiten zu beſprechen. Sucht er ſelbſt oder ein
Werkfuhrer die Einzelnen aus, ſo erregt dies leicht Eifer
ſucht und erſchwert die Verſtändigung. Je angeſehener
die Stellung eines Arbeitgebers, je größer ſein Perſonal
iſt, um ſo mehr wirkt jede Aufmerkſamkeit, die er den per
ſönlichen Angelegenheiten der Arbeiter widmet.

Der heutige Arbeiter, und das gereicht ihm zur Ehre,
empfindet es übel, wenn ſein Prinzipal ſich als großer
Herr aufſpielt, den Anſpruch durchſchimmern läßt, daß
jedes ſeiner Zugeſtändniſſe als Gnadengeſchenk aufgenommen,
er ſelbſt als hochherziger Menſchenfreund bewundert werde.
Mögen ſeine Abſichten die uneigennützigſten, ſeine Ge-
ſinnungen die edelſten ſein, das Zartgefühl wie die Lebens-
klugheit gebieten, dies nicht hervorzukehren, im Gegen-
theil ausdrücklich zu erklären: „ich weiß ſehr wohl, je
beſſer ich für Euch ſorge, um ſo beſſer ſtehe ich mich
ſelbſt dabei“.

Hier wie überall iſt aber die erfe Bedingung des
Erfolges, ihn abwarten zu können. Abwarten, nicht in
Paſſivität, ſondern activ, unermüdlich, nicht unter den
Schwierigkeiten und Aergerniſſen des erſten Angriffs zu
erlahmen, ſondern einen guten Kampf zu kämpfen gegen
Vorurtheile, Schlendrian, Gedankenloſigkeit, Trägheit,
Mißtrauen, Neid, Böswilligkeit. Nicht durch Gewalt-
mittel iſt der Unzufriedenheit und Aufwiegelung die Spitze
abzubrechen und, was das Werthvollſte, die Arbeiterklaſſe
materiell, geiſtig und ſittlich zu heben, ſondern in erſter
Linie durch die Arbeitgeber ſelbſt, ſofern ſie die Solidarität
der beiderſeitigen Jntereſſen klar erkennen und dieſe
Erkenntniß kräftig und nachhaltig bethätigen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. Oktober. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Departements Kaſſen und Rechnungs-
Reviſor, Rechnungs-Rath Friedersdorff zu Halberſtadt,
den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe, urd dem
penſionirten Steueraufſeher Berkhahn zu Zachasberg im
Kreiſe Kolmar i. /P., bisher zu Schwittersdorf im Mans-
i Seekreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver
eihen.

Die bisherigen Königlichen Kreisbaumeiſter Rein-
hold Boeske zu Mühlhauſen in Thüringen, und Johann
Georg Heidelberg zu Weißenfels ſind zu Königlichen
Bau-Jnſpektoren daſelbſt befördert worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Be-
kanntmachung des Reichskanzlers vom 16. d., betreffend
die Ausgabe von unverzinslichen Schatzanwei-
ſungen im Betrage von 10,000,000 behufs der Be
ſchaffung von Betriebsfonds zur Durchführung der Münz-
reform, und zwar in Abſchnitten von je eintauſend, zehn
tauſend, funfzigtauſend und einhunderttauſend Mark (Serie
XXII. von 1877). Die Dauer ihrer Umlaufszeit iſt auf
vier Monate, vom 10. September 1877 bis zum 10. Ja-
nuar 1878, feſtgeſetzt.

Der Kronprinz begeht heute im Familienkreiſe im
Neuen Palais zu Potsdam die Feier ſeines Geburtsfeſtes.
Derſelbe nahm im Laufe des Tages die Gratulationen der
Hofſtaaten und der hier eingetroffenen Oeputationen von Of-
fizieren derjenigen Regimenter, von denen er Chef iſt, ent
gegen. Außerdem hatte ſich eine Menge von Perſonen in
die im hieſigen kronprinzlichen Palais, ſowie im Neuen Pa
lais zu Potsdam ausgelegten Bücher eingeſchrieben. Glück-
wunſchſchreiben und Telegramme, namentlich von be-
freundeten und verwandten Höfen, langten aus allen
Theilen Deutſchlands und Europas an. Die Bevölkerung
betheiligte ſich an dem Geburtsfeſte durch Beflaggung der
Häuſer. Mittags beabſichtigte die kronprinzliche Familie
zur Feier des Tages auf dem königlichen Dampſfſchiffe einen
Ausflug nach dem Wannſee zu unternehmen und um 2 Uhr
im Schloſſe auf der Pfaueninſel zu diniren. An dem Diner
nehmen nur noch die nächſte Umgebung und einige ge-
ladene Gäſte Theil. Mit Eintritt der Dunkelheit erfolgt
die Rückkehr der Herrſchaften nach dem Neuen Palais.
Dort findet am Abend eine Balälfeſtlichkeit ſtatt, zu welcher
über 400 Einladungen ergangen ſind. Unter den Geladenen
befinden ſich außer den zur Zeit hier weilenden Mit-
gliedern der königlichen Familie, einige Miniſter, Mit-
glieder des diplomatiſchen Korps und andere hoch-
geſtellte Militär und Civilperſonen aus Berlin und
Potsdam.

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenhei-
ten, Dr. Friedenthal, dürfte der „Poſt“ zufolge bereits
in einigen Tagen die Leitung des Miniſteriums des Jn-
nern übernehmen. Es handelt ſich übrigens im vorlie-
genden Falle nicht um eine gewöhnliche Stellvertretung,
welche auch von dem betreffenden Unterſtaatsſecretär hätte
übernommen werden können, ſondern um eine Uebernabme
der Verwaltung für die Dauer des Proviſoriums. Dieſe
konnte nur von einem verantwortlichen Miniſter über-
nommen werden. Daß aber hierbei in erſter Reihe an
den Miniſter Dr. Friedenthal gedacht werden mußte, lag
in Rückſicht auf ſeine frühere Stellung zur Verwaltungs-
reform auf der Hand. Denn die Verwaltungsreform
wird nach wie vor den Hauptgegenſtand der Arbeiten und
Erwägungen im Staatsminiſterium bilden. Das Staats-
miniſterium trat übrigens geſtern (Mittwoch), unter Vor
ſitz des Finanzminiſters, zu einer Berathung zuſammen,
vermuthlich um wegen einiger Landtagsvorlagen, deren

in der Thronrede gedacht werden ſoll, definitiv zu be
ſchließen. Zu dieſen Vorlagen gehören die Ausführungs-
geſetze zum Reichsgeſetze wegen der Gerichtsverfaſſung.

Die „Kreuzzeitung“ will wiſſen, Stastsminiſter Stoſch
werde im Amt verbleiben.

Die nationalliberale Fraction des Abgeordne-
tenhauſes verſammelt ſich am Sonntag, unmittelbar
nach der Eröffnungsfeier reſp. nach der ſich dieſer anſchließen
den Plenarſitzung im Abgeordnetenhauſe die Freiconſer
vativen, die Conſervativen, die Fortſchrittspartei und das
Centrum halten ihre erſte Fractionsberathung am Sonntag
Abend ab.

Der General- Lieutenant z. D. Baeyer, Präſident
des Königlichen geodätiſchen Jnſtituts, iſt von der fünften
allgemeinen Konferenz der Delegirten für die europäiſche
Gradmeſſung, welche in dieſem Jahre in Stuttgart tagte
und den Schluß der diesjährigen Sommerarbeiten bildete,
wieder hierher zurückgekehrt.

Wie Prinz Edmund Radziwill aus Oſtrowo der
„Germania“ mittheilt, iſt derſelbe vor einigen Tagen auf
Requiſition des Staatsanwalts Teſſendorf von dem Unter
ſuchungsrichter zu Oſtrowo dahin vernommen worden, ob
er der Verfaſſer der Artikel in Nr. 266 und 272 der „Ger-
mania“ vom vorigen Jahre ſei. Die Frage wurde bejaht.

Das „Schwarze Blatt“ iſt wegen Friedensſtörung unter
Anklage geſtellt.

Nachdem durch Ordre vom 28. v. M. das aus den
Panzerfregatten „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Prinz Friedrich
Karl“ und „Preußen“ beſtehende Geſchwader unter dem
Commando des Contreadmirals Batſch zurückberufen worden
iſt, verbleibt nur noch das aus den gedeckten Korvetten
„Hertha“ und „Nymphe“, den Kanonenbooten „Albatroß“
und „Komet“, ſowie aus dem Aviſodampfer „Pomerania“
beſtehende Geſchwader unter dem Commando des Capi-
tän zur See Kinderling im Mittelmeere ſtationirt.
Jm Laufe des Monats wird die gedeckte Korvette „Freya“
zu ihm ſtoßen.

Briefſendungen c. für S. M. S. „Ariadne“ ſind
von heute ab bis auf Weiteres nach Wilhelmshafen zu
dirigiren.

Zur Rinderpeſt.
Bei Wiederausbruch der Rinderpeſt iſt daran zu

erinnern, daß die Anwendung des Verkaufs und die An-
empfehlung von Vorbauungs- und Heilmitteln,
welche aus dieſem Anlaſſe angeprieſen werden könnten,
verboten iſt; vielmehr muß geſetzlich jeder der zuver
läſſige Kunde davon erlangt, daß ein Stück Vieh an der
Rinderpeſt krank oder gefallen iſt, oder daß auch nur der
Verdacht einer ſolchen Krankheit vorliegt, ohne Verzug der
Ortspolizeibehörde ſchleunigſt davon Anzeige machen. Die
Unterlaſſung ſchleunigſter Anzeige hat für den Viehbeſitzer
ſelbſt, welcher ſich dieſelben zu Schulden kommen läßt,
jedenfalls den Verluſt des Anſpruchs auf Entſchädigung
für die ihm gefallenen oder getödteten Thiere zur Folge.

Markktberichte.
Was burg d. 18. October. Weizen 205--228 C. Roggen

144——168 erſte 180--218 Hafer 145--165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 18. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 50,50

Nordhauſen, d. 18. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 21 18 A. Roggen 17 26 X bis 16 7
Gerſte 19 33 X bis 17 33 Haffer 14 X bis12 2 net X

Weizen matt, Termine wenigBerlin, den 18. October.
verändert, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündigungspreis 227 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 200--243 Rm. nach Qualität bez. gelber ſchleſ.
u. märk. 210--222 Rm. ab Bahn bez. weiß märk. Rm. ab Bahn
bez., gelb ungar. Rm. ab Bahn bez. ſchwimmend Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 228,5--227227,5 Rm. Oct. Nov.
215--214 Rm. bez. Nov Dec. 210 Rm. bez. April Mai 1878 208
207 Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz, Termine war
verändert gekünd. 8000 Etnr., Kündigungspreis 135 Rm. pr. 100
Kilogr. bez. Loco 134 157 Rm. nach Qualität gefordert, alter ruſ
ſiſch. 134—-136 Rm. ab Kahn bez. neuer rufſ. Rm. ab Bahn
vez., inländ. 150--156 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., exquiſit inländ.

Rm. ab Bahn bez. klammer neuer ruſſ. Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat 136,5 136 Rm. bez., abgelaufene W n
Rm. bez. Oct. Nov. 136 135 135,5 Rm. bez. Nov. Dec. 138
136,5- 137 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 140--139--139,5 Rm. bez.
April Mai 142--141,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 146--198 Rm. nach Qualität
bez. Hafer loco nur feine Waare beachtet, Termine ſtill, gekünd.
2000 Stnur. Kündigungspreis 139 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
110-170 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 139,5 Rm.
bez. Oct. Nov. 138,5 Rm. bez. Nov. Dec. 138,5 Rm. nom. April-
Mai 1878 143,5 Rm. bez. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis m. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 143--149 Rm.

e w
Schwächen; es wäre ver erſte, aber es ſollte zugleich ganz
gewiß auch der letzte geweſen ſein!“

Lucius erwartete das Urtheil ſeiner Braut über dieſen
Vorſchlag mit großer Unruhe, und je näher die Stunde rückte,
welche ihm die Antwort bringen konnte, deſto mehr erſchien
ihm derſelbe im Lichte einer gewagten Zumuthung, die er be
reits zu bereuen anfing. Wider Erwarten jedoch fand der
Gedanke einer heimlichen Trauung bei der Sängerin keine
ungünſtige Aufnahme. „Es iſt zwar, richtig erwogen, aber-
mals ein toller Streich, den Sie Jemandem, und diesmal
Ihrem leiblichen Bruder, zu ſpielen gedenken lautete die
betreffende Stelle ihres Briefes, „und derſelbe würde, als
Ausgangspunkt einer Spekulation, ſicher meine entſchiedenſte

dißbilligung finden. Nichtsdeſtoweniger kommt Jhr Plan
meinen eigenen Wünſchen zuvor, denn ich habe ebenfalls gute
Gründe, meine Verbindung mit Jhnen eine Zeit lang geheim
zu halten. Wenn mein lieber, ſchlauer Lucius es daher ein-
zufädeln weiß, daß die Welt vorläufig von unſrer Heirath
nichts erfährt, ſo bin ich damit einverſtanden. Ja, Herr
Bräutigam, ich berge ein Geheimniß vor Jhnen und ohne
die ſtrengſte Bewahrung deſſelben könnte ich wohl kaum die
Jhrige werden. Möge es Jhre gute Meinung über mich
nicht beeinträchtigen, daß ich Jhnen Etwas zu verſchweigen
habe, es iſt nichts Schlimmes und wird Jhnen nicht verborgen
bleiben, aber in die Ehe müſſen Sie das Geheimniß mit
hinüber nehmen und nie dürfen Sie ſich vermeſſen, den
Schleier deſſelben lüpfen zu wollen, bis ich ſelbſt den Zeitpunkt
für gekommen erachte, es Jhnen anzuvertrauen. Bedenken
Sie das wohl, ehe Sie mich zum Traualtar führen.“

Um das Letztere ſobald wie möglich zu können, hätte
Lucius ſich ein ganzes Dutzend Geheimniſſe gefallen laſſen.

Ueber ſeine dann auch wirklich vollzogene heimliche Trauung
in der Kirche zu Grafenweier, über das Mittel, welches den
kunſtſinnigen Pfarrer für den gewagten Schritt gewann, und
alle übrigen Nebenumſtände ſind wir, geneigter Leſer, auf's
Genaueſte unterrichtet worden, als wir Julian und den

die es ſofort nach der Trauung antrat.

Banquier Trommlin auf ihrer gemeinſchaftlichen Reiſe beglei-
teten, nur theilten wir mit dieſen Beiden einen verzeihlichen
Jrrthum über die Perſon der Braut.

Als es ſich darum handelte, zwei Trauzeugen ausfindig
zu machen, auf deren Verſchwiegenheit man rechnen konnte,
übernahm es Lucius' Braut, einen derſelben nach eigner Wahl
ſelbſt zu laden. Lucius ließ ſich an dem Küſter genügen, für
deſſen Verſchwiegenheit der Pfarrer ſich verbürgt hatte, und
erſchrack nicht wenig, als ihm kurz vor der feierlichen Handlung

fügte Lucius ſeinem Berichte hinzu, „ich habe egoiſtiſch anvon ſeiner Braut Blanka Wex lächelnd als die erwählte
Trauzeugin vorgeſtellt wurde.
die junge Lehrerin ſein Geheimniß gefährdet glaubte, welches
durch dieſelbe leicht den Weg zu Frau Sachſe finden konnte
und von da ſicher zu Julian's Ohr gedrungen wäre, ſo ließ

Aber ſo ſehr er gerade durch

Wildauer, er ſchilderte den unwiderſtehlichen Eindruck, den die.
Sängerin auf ihn hervorgebracht, erzählte die Geſchichte ſeiner
Liebe, ſeiner Heirath, ſeines häuslichen Glücks und entwickelte
offen und rückhaltslos den Grund, der ihn beſtimmt hatte, ſeine
Verehelichung vor dem Bruder zu verheimlichen. Daß ſeine
Gattin ihre beſondere Urſache hatte, dies zu billigen, mußte
Lucius als deren eigenſtes, ihm ſelbſt noch unenträthſeltes
Geheimniß natürlich verſchweigen.

„Du haſt gerechten Grund, mir zu zürnen, Bruder,“

Dir gehandelt, indem ich mich für das Weib meines Herzens
entſchied und Dich dadurch der Freiheit Deines Handelns
beraubte, wenn Du nämlich an Deiner Ueberzeugung feſt

hältſt, daß die Verſchmelzung des Namens Wildauer mit dem
ſich doch Lucius leicht beſchwichtigen, da ſeine Braut, durch
Marie Wildauer mit Blanka bekannt geworden, ſich deren

meiner Ehe gegen Dich einer fortgeſetzten Unaufrichtigkeitſtrengſter Verſchwiegenheit verſichert hielt. Der Wagen des
Pfarrers hatte Blanka von der Eiſenbahnſtation abgeholt und
an demſelben Tage wieder dorthin zurückgeführt, während das
neuvermählte Paar, welches von einer entfernteren Station

der Bahnlinie in einem eigens gemietheten Wagen gekom-
men war, dieſelbe Vorſicht auch für die Rückreiſe gebrauchte,

Lucius' Gattin
und Blanka hatten die Verabredung getroffen, einander
vorläufig nicht zu ſchreiben, damit nicht etwa ein Zufall,
der einen Brief der jungen Frau oder einen ſolchen, welcher
deren Adreſſe trug in unberufene Hände ſpielen konnte, vor
der Zeit an dem Geheimniß zum Verräther werde. Umſo
größer war Lucius' Erſtaunen, als er von ſeinem Bruder er
fuhr, daß Blanka von jener Reiſe nicht wieder zurückgekehrt
war

Was wir in freier Erzählung, und mit manchem Neben-
umſtande ſoeben dem Leſer vorgeführt haben, konnte ſich in
der Darlegung, welche Lucius ſeinem Bruder davon zu geben
für nöthig erachtete, nur auf die Hauptpunkte beſchränken.

Lucius begründete ſeine Voreingenommenheit gegen Marie

unſrigen der ſeligen Mutter überhaupt als letztes Ziel vor
geſchwebt habe. Jch machte mich ferner durch Verſchweigung

ſchuldig, und mir bei der bevorſtehenden Erbtheilung Vortheile
zu ſichern, und der Vorwurf, den Du mir zu machen berech
tigt biſt, muß in Deinen Augen zugleich mein gutes Weib
mittreffen, ohne deren Einverſtändniß weder unſere Trauung
noch unſere Ehe im Dunkel bleiben konnte, aber es wird die
Zeit kommen

„Kein Wort weiter, Lucius,“ beruhigte Julian, Du haſt
mir ja bereits ein freiwilliges Geſtändniß abgelegt und Dich
damit in meine Hand gegeben. Jch beklage uur, daß Du
nicht ſchon früher dieſes Vertrauen zu mir gehabt haſt, denn
ich würde auch vor einem Jahre ſchon zu Dir geſagt haben,
was ich Dir jetzt ſage: Ja, Bruder Lucius, Du ſollſt die
beiden Häuſer haben, hier meine Hand darauf!“

„O, Julian,“ rief Lucius mit feuchtem Auge, „wie ſchwer
habe ich Dich bisher verkanut, und wie tief fühle ich mich
jetzt von Dir beſchämt! Wenn ich Dich nur auch überzeugen
könnte, daß das unlautere Motiv, durch welches ich mich leiten
ließ, nicht auch meiner Frau zur Laſt fällt

(Fortſetzung folgt.)
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Dekanntmachungen.

Lieferung eines kupfernen Frankeſſels.
Für die ſtädtiſche Brauerei hierſelbſt ſoll ein kupferner Braukeſſel

von 15 Hectoliter Jnhalt neu beſchafft werden.
Offerten auf Lieferung deſſelben ſind bis Mittwoch den 24.

dieſes Monats Vormittags 11 Uhr verſiegelt, unter der Aufſchrift
„Submiſſion auf Lieferung des kupfernen Braukeſſels“

anher einzureichen.
Bibra, am 17. October 1877.

Der Magiſtrat.

Für Landwirthe!
Wir emptehlen unsere rühmlichst bekannten, in vielen Tausen-

den von Exemplaren Verbreiteten Specialitäten, als:

Dr illmaschinen in allen Spur- und Reihenweiten, passend

für jede Bodenart,
Düngerstreu-Haschinen vollkommenster Construetion,

prämiäirt Wol-Rübenheber, Kartoffelgraber, iretedt r Preis
Referenzen in allen Ländern Cataloge gratis und franco.
F. Zimmermann Co., Halle a. d. Saale.

Loose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die Cotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Süchs. Landes- Lotterie
Herren H. A. Bonthaler in wen Herrn Moritz Langhein in Chewuit,

Erauz ind in Leiprig, H. Beinhardt in Bauten
Holz- und Fournirschneiderei,

Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Blockſägen, Fournir-
und Brettſägen, Transmiſſionen, Laufkrähne 2e., gut
erhalten und in betriebsfähigem Zuſtand, ſollen verkauft werden. Nä
here Auskunft und Preisverzeichniß geben

Hamburg. Fennicke 6Go0s, Civilingenieure.

222000S Leinwand eigner Fabrik
aus allerbeſten Garnen ganz vorzüglich gewebt und beſtens
gebleicht in a und 2), breit, zu Hemden, Bettüber-

zügen und Betttüchern paſſend, zu äußerſt billigſten Preiſen,
S öschürzenleinen eigner Fabrik

in 70 allerneueſten prachtvollen Muſtern, ächteſten Farben,
vorzüglichſter Güte, zu mäßigſten Preiſen,

Rettbezugszeuge eigner Fabrik
ſchönſte Muſter, ächteſte Farben, verſchiedene äußerſt preiswürdige
Qualitäten,
S Fertige Schürzen u. fertige Bettüberzüge
in größter Auswahl empfiehlt zu äußerſt mäßigen Preiſen

Leinen- u. Wäſche-CagerC. A. Schnäbel's Sinn t “nleteeee
2. Gr. Märkerſtr. 2, ganz nahe am Markt u. a. d. Leipzigerſtr.

Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft beabſichtigen wir auf der
Domäne Kloſter Poſa bei ZeitzHrittwoch den 24. October c. Vorm. 11. Uhr

ca. 20 Stück hochtragende Kühe
öffentlich gegen ſofortige Zahlung zu verſteigern. [H. 53913.

Zuckerfabrik Teitz, Eingetr. Gen,
Sonntag den 21. d. Mts.

o erhalte ich einen Transport Hannöver-
(Kſcher Pferde.

r P
Magdeburger Straße 26.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Rienburger isengiesserei Maschinen-
fabrik in Wienburg a. d. Saulte.

2

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen c. ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit directer Schienen- Verbindung ſind in den

Etabliſſements der alle Leipziger Eisen-
giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
J Specielle Wächter ſind angeſtellt.

I schkeuditz. Robert Baumunn.

Kauf- u. Tauschgeschäaſte. Gutösverkauf.
Ein Landgut von 112 Weimari-II Gr undbesitz ſchen Ackern, ſeparirt an einem Plan,

werden verhandelt u. abgeschlos- Stunde von Apolda, iſt mit
sen durch Weinräeh el per W Jnventar u.

r. Dresden Waisenhausstr. 3. Erndte ſofort zu verkaufen.e Auskunft ertheilt Ed. Stuck-Ein mit guten Zeugniſſen verſe pgth in d. Exp. d. Ztg.
hener zweiter Verwalter findet
Stellung, Gehalt 450 Offerten Bernburger Str. 15
unter X. ſind post. rest. Cönnern zu Oſtern eine herrſchaftliche Woh-

käcser deutlich und überſicht. (S S Papierwäſche

tritt ein gebildetes Mädchen in ge und Defſtillations Geſchäft

Gevtichte Gardinen
verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

O. Vaarsoſe,
Kleinschmieden 9.

Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.
Niederlage für Halle bei Herrn Conditor
Fr. Da vöüch, am Markt und Geiſtſtraße I.

10. 000 Stückſtarke Maas eens kauft zum höchſten Preis

C. Müller Vachf.
Unſer reiches Lager

einfacher und eleganter Kindergarderobe
bringen hierdurch in empfehlende Erinnerung.

Halle a/S. Gegchw. Jüdel, Uarkt 5.

Nutzholzstämme
in eichen und nußbaum werden zu kaufen geſucht.
Gebr. Bethmann, Menblesfabrik.

Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

WV. Sſiedersleben e Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Eiſengießerei.

Bernburg Anhal
Sonntag d. 21. Octo-

m ber erhalten wir einen gro
ßen Transport beſter und

werſter 5- und G6jähriger
ckerpferde.

Gebrüder Kersten,

G. Dorendorf, Hotel Garni Pension,
Sophienſtraße l a,

in unmittelbarer Nähe des Landwirthſchaftl. Jnſtituts, der Univerſität,
des Theaters der Poſt,

eröffnet heute ſeinen vorzüglichen Mittagtiſch von 12--2 Uhr
à 0,75, table d'höte à 1,50, im Abonnement 1,25. Eſſen außer
dem Hauſe nach Uebereinkommen.

Aegers Hand ILevikon
Zweite Auflage 1878

gibt in einem Band Aushunft über jeden Gegen-
stand der mensehlichen Kenntnis und auf jede Frage

nach einem Namen, Begriß, Fremdivort, Breignis Da-
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen
Bescheid. Auf ca. 2000 hleinen Ohtavseiten über
60,000 Artikel mit vielen Karten, Tofeln und Beilagen.

24 Iieferungen, à 50 Pfennige.
e Subsription in allen Buchhandlungen.

Verlag des Bibliographischen Institts

R RA
Barfüsseorstr. 6

empfiehlt
genau zu Fabrikpreiſen und mit

gleichem reſp. günſtigerem Rabatt

S M CS EDLICH's

Jn der Pfeſfferschen Buch-
handlung in Halle und in allen
Buchhandlungen iſt zu haben:

Praktiſcher Unterricht
einfachen und doppelten

Buchführung.
Neueſte und einfachſte Methode
für Kaufleute und Gewerbe-
treibende, um ihre Handlungs-

mit u.e

Als Uenheit: Möufaen
per Ditzd. nur 10 theurer

als bloße Papierkragen.
R. Franzke, Barfüsserstr, 6.

Für mein Colonialwaaren-

lich zu führen. Nebſt Anwei-
ſung zur gerichtlichen Einklagung

von Buchſchulden.
Von Wilh. Trempenau.

7. verb. Aufl. 3 50
Nach dieſem Unterricht kann man die

Buchführung für jedes kaufmänniſche Ge
ſchäft am zweckmäßigſten einrichten.

Geſucht wird zum ſofortigen An

ſetzten Jahren als Wirthſchafterin ſuche ich einen Lehrling.
in einen kleinen Haushalt bei eine Gustav Nicolai.,
kränkliche Dame. Näheres unter kl. Ulrichsſtr. 9.

G. SChön berg er. Herseburg,

fmand. schlechten Na chahmungen

wo Couſſaint-Kangenſcheidlt.
Priefl. Sprach- u. Sprech- Unterricht

F. d. Selbststudium Ereachsner. 26. Auf
(Empf v. d. Redact. dsr. Zeitsehr.

i W. Der 1874.
igeh. d. Professoren Dr. C. van Da-Pnglische B. a G. Langenscheidt.

t V. Chk. Toussaint u. Prof.Französisch G. Langenscheidt.

Wöchentl. 1 Lekt. à 50 X Jede
prache 2 Kurse à 18 Mk. K. 1u. 2

auf einmal nur 27 Mk. Brief 1 als
Probe 50 Pf. [Marken!] Prosp. gratis.)

Urtheile: „Diese Unterrichtsbr.
ve dienen d. Empfehl. vollständig,
welche ihnen v. Sem.-Dir. Dr. Diester-
weg, Dir. Dr. Freund, Prof. Dr. IHerrig,
Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. Schmitz,
Prof. Dr. Städler, Dir. Dr. Viehboff u.
and. Autoritäten geworden ist.
(Jehrerzeitq.) „T.-L.'s Meth. er-
scheint uns als eine d. wichtigsten
Erscheinungen d. Neugzeit, als ein
ebenso wichtiger Triumph des
menschl. Scharfsinns, wie Dampf-
maschine u. Telegraphie.“ Liter.
Rundschau.) „„Dies. Unt. ersetzt
in jeder Hinsicht e. guten Lehrer.“
(Schulatq.) „D. Lehrer wird bei
dies. Unt. auch f. d. Ausspr. ganz
überflüssig.“ (Schulruth. Prof. Pr.
Hermann, Wien.) „Der wohbl-
durchdachte Plan u. d. Sorgfalt d.
Ausführung treten in d. T.-L.'schen
Meth. recht auffällig hervor, wenn

damit vergleicht, welche V. d.
literar. Industrie auf d. Markt ge-
bracht werden.“ (Schulbl.)
Langenſcheidt'ſcheVerl.-VBuchh. (Brof. G. S.),

Ber lin, SW. Möckernstr. 133.
m
Reine Salicylsäure

nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel50 bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

„Drz. Pr rräth

Aus voller Deberzeugung
kann jedem Kranken die tauſendfach
bewährte Dr. Airy's Heilmethode
empfohlen werden. Wer Näheres
darüber wiſſen will, erhält auf
Franko Verlangen von Richter's
Verlags- Anſtalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten
verſehenen „Auszug“ aus dem illu-
ſtrirten Buche: „Dr. Airy's Natur
heilmethode“ (100. Aufl., Jubel-
Ausgabe) gratis und franco zu

geſandt. D
v

Das Buch: Dr. Airy's Naturheilme-
thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in alle a/s. Schmeerſtraße 39.

Hedic. Tokayer Wein
echt, ohne künſtl. „Zuſatz,

wie einen reinen
Rothwein, beides
unter Garantie, für Recon-

r I Kinder vorzüglich geeignet,enpſiehtt

die Droguenhandlung von

F. SoBnn G.
gr. Steinſtraße 2.

brennt am beſten95 Fr. Lindenheim,
Brunoswarte 5.

Montag d. 22. Oetbr. C.
von Vormittag 11 Uhr an

ſollen im Gaſthof „zum Haidekrug“
(Deſſau Bitterfelder Straße) zwei
Pferde, 8 Stück Rindvieh, 2 Wa-
gen 1 Häckſelſchneidemaſchine, 1
Getreidereinigungsmaſchine u. ſon-
ſtige Acker- und Viehwirthſchaftsge
räthe gegen ſofortige Bezahlung
verſteigert werden.

Aetznatron Seifekochen
bei Ilelmbold Co,, Leipzgrſtr. 109.

StadtTheater.
Sonnabend den 20. October.

23. Vorſtellung im I. Abonnementh
Nen! Zum Iſten Male: Nen!
Wenn man im Dunkeln küßt,

Luſtſpiel in 3 Aufzügen
von Malachko und Elsner.

Schauſpielpreiſe.

Teufschenthed.
Sonnabend den 20. d. M. ladet

zum Schlachtefeſt und fr. Pfann
kuchen ergebenſt ein Gröbel.

StumsdorfChiffre E. J. poſtlag. Zeitz. Lehrlings-Geſuch!
GaſthofVerkauf. Ein junger Mann mit guter

Krankheitshalber ſteht ein Gaſt Schulbildung kann ſofort
hof mit Tanzſaal etc. in einem Dorfe m die Lehre treten.
zu verkaufen. Näheres zu erfahren u. Dachlackfab.
bei C. T. Ulrich in Merſeburg, Sülzmer.
Brei 14.reiteſtraße Friſchen Dorſch.

einzuſenden. nung zu vermiethen.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch den 24. d. M. Ver-
sammlung des landw. Vereins.

Der Vorstand.
eſtanrationlliemberg

Sonntag d. 21. u. Montag d. 22.
Octbr. ladet zur Kirmeß u. Ball

Pliſſe brennt ſauber Brüderſtr. 13. O. Müller Nachf. freundlichſt ein H. Lutter.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 245 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. October 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 20. October.

1528. Geſt. G. von Frundsberg, Feldhauptmann, zu
Mindelheim.

1814. Wiedereröffnung der von Jéröme aufgehobenen Uni-
verſität Halle.

1819. Geſt. K. W. F. Solger, Philoſoph und Aeſthetiker,
u Berlin.

1827. Seeſchlacht bei Navarino, die Türken geſchlagen.

Zur Landtagsſeſſion
BAC. Der Landtag tritt am 21. October zur zweiten

Seſſion der 13. Legislaturperiode zuſammen. Die erſte
Seſſion, vom 12. Januar bis 3. März dieſes Jahres
währte, zählt, was die Förderung geſetzgeberiſcher Arbeiten
betrifft, nicht mit, da in Anbetracht der nothwendigen Ein
berufung des Reichstages im erſten Quartal dieſes Jahres
von vorn herein eine nur ſehr kurze Dauer der Landtags
ſeſſion in Ausſicht und während derſelben die Thätigkeit
des Abgeordnetenhauſes durch die Etatsberathung faſt voll
ſtändig in Anſpruch genommen war. Von keiner Seite
wurde etwas Näheres verlangt, als von der Regierung
geboten wurde. Anders verhält es ſich mit der am
21. October beginnenden zweiten Seſſion der laufenden
Legislaturperiode, die nach der allgemeinen Meinung zur
Förderung wichtiger geſetzgeberiſcher Arbeiten beſtimmt zu
ſein ſchien. Die Konfiguration des Abgeordnetenhauſes
hat ſich während der erſten Seſſion ſchon mit voller Be
ſtimmtheit und Klarheit gezeichnet und zwar dahin, daß in
ihm eine ganz überwiegende Mehrheit der liberalen Fraktionen
vorhanden iſt und daß bei vielen Gegenſtänden auch noch
die benachbarte Fraktion der Freikonſervativen mit den
Liberalen in Uebereinſtimmung ſich berührt oder daß doch
wenigſtens zwiſchen ihr und den liberalen Fraktionen keine
erhebliche Spaltung ſtattfindet. Das vorige Mal wurde
die Seſſion beherrſcht durch die Ultramontanen, welche die
Etatskerathung zu einer ausführlichen Erörterung ihrer
Beſchwerden ausnutzten. Es wird ſich dies wahrſcheinlich
auch während der nächſten Seſſion wenigſtens in einem
gewiſſen Grade wiederholen. Die in der ultramontanen
Preſſe erfolgten Ankündigungen laſſen auf eine ähnliche
Geſtaltung der Etatsberathung ſchließen, und es iſt nur
zu wünſchen, daß die Ultramontanen ihre Beſchwerden
etwas konzentrirter behandeln, als im vorigen Jahre, wo
ſich der Kampf über eine Unzahl Gefechtsfelder zerſtreute.
Indeſſen giebt es keinen Rath, der von unſerer Seite den
Ultramontanen ertheilt werden kann, weil wir das, was
dem allgemeinen Jntereſſe zuträglich zu halten iſt, von
anderen Geſichtspunkten anſehen, als dieſes auf der
anderen Seite geſchieht. Die Lage hat ſich gegen die
erſte Seſſion inſofern geändert, als die Zeit des Ab-
geordnetenhauſes nicht ausſchließlich durch das Budget
in Anſpruch genommen werden wird, wenn auch
immer eine große Anzahl Sitzungen für die Etats-
berathung wird geopfert werden müſſen. Die Lage hat
inzwiſchen ein ganz eigenthümliches Ausſehen gewonnen,
inſofern als der Landtag unter Auſpizien eröffnet wird,
die gerade für das als Hauptfeld ſeiner Thätigkeit zu er
achtende Gebiet „innerer Reformen“ keine Erfolge in Aus-
ſicht zu nehmen geſtatten. Während das Hauptintereſſe
um diejenigen Fragen ſich dreht, deren Leitung der Re
gierung und insbeſondere dem Reſſort des Miniſteriums
des Jnnern obliegt, iſt gerade hier ein Proviſorium
geſchaffen worden, welches entweder jeden ausgeprägten
Inhalt zurückdrängt oder deſſen Bedeutung mindeſtens zur
Zeit noch nicht verſtändlich iſt. So viel Geſchäfte auch
aufgezählt werden mögen, mit welchen der Landtag wäh-
rend der nächſten Seſſion befaßt ſein wird, ſo wichtig auch
im techniſchen Sinne einzelne der zur Vorlage beſtimmten
Geſetze ſind, ſo berühren ſie doch nicht den entſcheidenden
politiſchen Punkt, ob Fortentwickelung, Stillſtand
oder Rückgang die Signatur der Zeit iſt. Wie wenig
das Proviſorium zur Klärung beizutragen im Stande iſt, er
giebt ſich ſchon aus der Verſchiedenheit der Auffaſſungen, die
daran geknüpft werden. Während die einen meinen, in
dem Rücktritte des Grafen Eulenburg, der bisher die Re
formgeſetze vertrat, liege ein deutlicher Hinweis auf einen
Rückgang in der Staatsorganiſation, weiſen Andere auf
den wichtigen Antheil hin, welchen der zum Vertreter des
Grafen Eulenburg beſtimmte Miniſter für die landwirth
ſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal, ſeit dem Be-
ginn der Reformgeſetzgebung an dieſer, namentlich aber an
der neuen Kreisordnung gehabt hat, und glauben gerade
darin einen Hinweis auf eine Fortentwickelung der Staats
organiſation in dem bisherigen Sinne erblicken zu ſollen.
Jndeſſen ſo lange noch nicht darüber entſchieden iſt, ob
dieſe Vertretung der Anfang eines Definitivums ſein ſoll
oder nichts als eine vorübergehende Reſſortvertretung be
abſichtigt iſt, bleibt nur Eins übrig, nämlich die Wahr
ſcheinlichkeit, daß bei Aufrechterhaltung des Proviſoriums
die nächſte Seſſion für die Fortentwickelung der Staats
organiſation verloren iſt. Es wird gewiß eine der erſten
Aufgaben des Landtags ſein, eine Klärung der Lage herbei-
zuführen, und da dieſe ſchon in nächſter Zeit bevorſteht,
iſt es wohl angemeſſen, weitere Schlußfolgerungen bis
dahin aufzuſchieben.

Der Zuſammenbruch der Ritterſchaftlichen
Privatbank in Stettin

iſt ein Thema, das ſich noch lange im Vordergrunde der öffentlichen
Beſprechung behaupten wird. Ganze Schaaren von Landleuten, deren
kleines oder großes Vermögen bei dem bankerotten Inſtitut angelegt
iſt, halten ſich in Stettin auf und klagen und jammern. Man be-
müht ſich, Vorbereitungen zu treffen, daß wenigſtens den Depoſitairen
50 pCt. ihrer Forderungen ausgezahlt werden und ſo den acuteſten
Verlegenheiten abgeholfen wird. Nach neuerlichen, angeblich ſehr
rigoroſen Schätzungen, ſoll ſich doch noch ein Activbeſtand von nahe-
zu 20 Millionen herausgeſtellt haben. Man darf aber nicht vergeſſen,
daß es ſich eben nur um Schätzungen handelt, bei welchen ſelbſt bei
der größten Gewiſſenhaftigkeit erhebliche Jrrthümer nicht ausge-
ſchloſſen ſind. Dieſen Aktivbeſtand von 20 Millionen ſtehen als
Paſſiva gegenüber die Verbindlichkeiten aus den rediskontirten
Wechſeln im Geſammtbetrage von 9 Millionen angenommen zu

der Geſammtſumme, alſo mit 6 Millionen Giroverbindlich-
keiten 1854 900 De oſiten 8,840,100 diverſe Kreditoren
9,693,299 und endlich einzelne kleinere Verbindlichkeiten im Be
trage von 33,000 zuſammen ein Paſſiv-Status von 26,300,000

ſo daß demnach auf eine Quote von 70-80 pCt. auf die Geſammt-
W aller Gläubiger zu rechnen wäre. Der jetzige Director der

ank, Herr Siegel, hatte in einem in der Oſtſee Zeitung veröffent-
lichten, auch ſonſt vielfach reproduzirten Artikel geäußert „daß das
Perſonal der Bank zum bloßen Handlanger degradirt, nichts verſtand
und begriff von dem, was vorging“ eine Aeußerung mit welcher
Herr Siegel, wie er jetzt ausdrücklich erklärt, die Qualität der
Beamten der Bank keineswegs herabzuſetzen beabſichtigte. Jn-
zwiſchen erklärt der erſten Bemerkung gegenüber bereits in der
„Neuen Stettiner Zeitung einer dieſer Beamten: Schon vor etwa
15 Jahren zerbrachen ſich die Beamten den Kopf darüber wie es
möglich ſei, daß man einem dortigen Weinhändler, der ſchon damals
etwa 200,000 Thaler Wechſelverbindlichkeiten bei der Bank laufen

atte während man deſſen Vermögen wohl kaum auf den zehnten
Theil dieſer Summe ſchätzen konnte immer neue Wechſel ſehr zweifel
haften Werthes zu immer größeren Beträgen, theilweiſe zur Deckung
der fällig werdenden Appoints, diskontirte, ſich auch nicht ſcheute,
einem anderen dortigen Geſchäftstreibenden über 100,000 Thlr.
einem Dritten 40——50,000 Thaler und wohl noch manchen anderen
nicht bedeutenden Firmen unverhältnißmäßig große Wechſel Kredite
einzuräumen. Die Beamten ſchüttelten ſchon damals die Köpfe
über eine ſo leichtſinnige Kreditbewilligung der damaligen Direktion.
Aber was konnten ſie dagegen thun? Sie waren ohnmächtig, das iſt
richtig. Sie wußten ſehr genau aus den Engagementsbüchern (in
welchen jede Firma ihr Konto hatte), die damals von einem oder
dem anderen Beamten geführt wurden was vorging. Daß hierin
im Laufe der Zeit eine Aenderung vorgenommen, daß namentlich die
Engagementsbücher ſpäter von den Direktoren behufs Verheimlichung
ſelbſt geführt wurden, iſt ja möglich, aber nicht recht wahrſcheinlich
wegen der mühſamen und ſehr zeitraubenden Arbeit. Ebenſo un-
wahrſcheinlich iſt die Verſchleierung gewiſſer Firmen bei deren fort
während wachſenden Verpflichtungen durch andere Namen, welche
letztere nur noch zweifelhafterer Natur hätten ſein können. Keiner
von den Beamten mochte ſich eben verpflichtet halten, das wenig
ehrenhafte Amt der Denunciation zu übernehmen, ſchon aus Furcht,
ſeine und der Seinigen Exiſtenz dabei aufs Spiel zu ſetzen. Gab es
denn auch nicht ein Kuratorium, beſtehend aus den angeſehenſten
Männern der Stadt, und war es nicht deſſen Pflicht, von Zeit zu
Zeit das Wechſel-Portefeuille, die Lombardbeſtände, die Bücher c.
zu prüfen

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J Wittenberg, 18. October. Heut Morgen kurz
nach 2 Uhr wurde die hieſige Bürgerſchaft durch die Sturm
glocke und die Feuerſignale des Militärs aus dem Schlafe
geſchreckt. Es ſtand die Platt'ſche Cigarrenfabrik in der
Collegienſtraße in Flammen. Obgleich der Sturm wüthete,
ſo wurde doch Dank dem ſtrömenden Regen und der
ſchnellen Hülfe, namentlich ſeitens der freiwilligen Feuer-
wehr, das Feuer ſchnell auf ſeinen eigentlichen Heerd be
ſchränkt. Nach 3 Uhr waren die Nachbarhäuſer ſchon au-
ßer Gefahr. Ueber die Entſtehungsurſache iſt zur Stunde
noch nichts bekannt. Gegenwärtig iſt auf dem hieſigen
Rathhauſe eine Ausſtellung derjenigen Entwürfe und
Skizzen veranſtaltet, welche in Folge eines Ausſchreibens
des Comités für Errichtung eines Kriegerdenkmals in
Wittenberg eingegangen ſind. Leider zeigt keine einzige
Zeichnung etwas Originelles, nur wenige verrathen den
Künſtler, viele ſind geradezu handwerksmäßig hergeſtellt.
Es würde ſich daher am meiſten empfehlen, wenn die
Commiſſion keinen der eingeſandten Entwürfe acceptirte
und eine neue Concurrenz ausſchriebe.

S Herzberg, d. 17. October. Auf der Domaine
Borſchütz bei Mühlberg iſt der Hofverwalter Kienaſt ſchon
ſeit zehn Tagen verſchwunden, Niemand weiß, wo derſelbe
geblieben iſt. Am 7. d. M. war Kienaſt nach Muhlberg
gegangen und begab ſich in Geſellſchaft mehrerer Perſonen
auf den Heimweg. Jn der Nähe des ſogenannten Gries
trennte er ſich indeß plötzlich von ſeinen Begleitern mit
den Worten: „Jch muß noch einmal umkehren.“ Da er
am Abend und ſelbſt am andern Tage nicht zurückkehrte,
ſo wurde bei ſeinen Eltern in Berlin ſeinetwegen ange
fragt, es kam indeß die Antwort zurück, daß der Sohn ſich
dort nicht beſinde. An einen Selbſtmord iſt kaum zu
denken, denn der Vermißte befand ſich in geordneten, ſo
gar guten Verhältniſſen; umlaufenden Gerüchten nach iſt
vielmehr auf ein Verbrechen zu ſchließen. Das Strombett
der Elbe iſt nach dem Leichnam des ſo plötzlich Verſchwun-
denen vergeblich durchſucht worden und die Mütze deſſel
ben hat man am vorigen Mittwoch auf dem „Gries“ ge-
funden.

Der Geburtstag Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des
Kronprinzen wurde durch eine Jubel-Ouverture eingeleitet, allerdings
nicht, wie wohl mancher erwartet hatte, durch die unter dieſem
Namen bekannte von Carl Maria von Weber. Darauf folgte ein
Feſtprolog, gedichtet von Herrn Prof. Richard Goſche, in welchem
der Bedeutung des ſchönen Tages nach den verſchiedenſten Seiten hin
ein treffender und feinſinniger Ausdruck geliehen wurde. Vorgetragen
wurde er von Frau Director Benneke mit Verſtändniß und patrio-
tiſcher Wärme. Es ſchloß ſich daran die Darſtellung von Shakeſpeares
Richard III. an. Das Stück iſt ſo umfangreich, daß, zumal unter
den obwaltenden Umſtänden, die Vorſtellung trotz bedeutender Kür-
zungen erſt gegen 10, Uhr zu Ende war. Ob die Pauſen etwas
kürzer hätten ausfallen können, darüber wollen wir uns kein Urtheil
erlauben. v waren einige Muſikſtücke in den Zwiſchenakten
von der Art, daß man ſie allenfalls hätte entbehren tönnen. Die
Titelrolle wurde von Herrn Wohlmuth in höchſt feſſelnder Weiſe
dargeſtellt. Er gab ein ſehr intereſſantes Bild von dem eingefleiſchten
Böſewicht und Bluthund. Sehr gelungen waren alle die Scenen,
wo er den Heuchler zu ſpielen hat, namentlich auch die, wo er Anna,
die Wittwe Eduards, des von ihm ermordeten Prinzen von Wales, an der
Bahre ihres Gemahls gewinnt. Die Gluth der Leidenſchaft die er
hier heuchelte, kam in vorzüglicher Weiſe zur Darſtellung. Höchſt
feſſelnd war dann das offene Hervortreten der Tyrannennatur,
ebenſo endlich die Ausbrüche der Verzweiflung. Dem Gaſte wurde
reicher Beifall geſpendet; die Rolle der Anna wurde von Frau
Direktor Benneke mit Feinheit der Auffaſſung durchgeführt.
Herr Hirſchfeld ſpielte den Herzog von Clarence ergreifend, ebenſo
Fräul. Zaar die Margaretha, die Wittwe König Heinrichs VI.,
desgleichen Fräul. Pauli die Herzogin v. York, die Mutter König
Eduards IV. Recht anſprechend wurden auch Eduard, Prinz von
Wales von Frl. Gerloff und Richard, Herzog von York von Frl.
Gumtau dargeſtellt. Hr Weigel gab den Herzog von Buckingham
im Weſentlichen der Sache angemeſſen, ebenſo Herr Frey den
Grafen Richmond. Die Uebrigen entledigten ſich ihrer Aufgaben
mit leidlicher Gewandtheit. Dei zweiten Mörder paſſirte aller
dings das Mißgeſchick, daß er durch die Art, wie er die Worte
„Herr, ſöhnt euch aus mit Gott denn ihr müßt ſterben“ all
gemeines Gelächter erweckte, was bei einer Tragödie immer ein
übles Ding iſt.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 22. October e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. den Antrag in Betreff
des Transportes von Tynamit im Weichbilde der Stadt Halle;
2. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Gymnaſial

kaſſe für das Jahr 1876; 3. die Ertheilung der Decharge über dieHospitalkaſſen Rechnung für das Jahr 1876; 4. die inem neu an
zuſtellenden Beamten beizulegende künſtliche Anciennetät; 5. die Re
gulirung der Bockshörner, in specie des mit dem Maurermeiſter
Kuhnt zu treffende bezügliche Abkommen.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Goecking.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. October.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. Bartlitz und M. Strachauer,
Mühlgaſſe 2. Der Kaufmann M. Belſon, Kleinſchmieden 1,
und J. Rogozinski, Bärgaſſe 2. Der Schreiber C. Schulze und
F. Boyde, an der Halle 15/16.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. Meinhardt ein Sohn, Fleiſcher
gaſſe 38. Dem Fuhrmann F. Krenzien ein Sohn, Gerberg. 14.

Dem Wagenreviſor B. Koch eine Tochter, kl. Ulrichsſtraße 15.
Dem Vöttchermeiſter F. Boye eine Tochter, Steinweg 42.

Dem Stellmacher F. Schuricke ein Sohn, Rathswerder 5. Dem
Mechaniker L. Rißland ein Sohn, Lindenſtraße 6.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat, Atrophie, Spitze 33.
Der Rentier Ludwig Trautmann, 66 Jahr 11 Monat II Tage,

Lungenentzündung Wilhelmsſtraße 17. Des Handarbeiter F,
Sechting Tochter Louiſe, 4 Jahr 3 Monat 3 Tage, Diphtheritis,
Zapfenſtraße 18. Der Dienſtmann Friedrich Sinner, 39 Jahr
10 Ta e, Taubeng. 7. Der Fuhrwerksbeſitzer Friedrich Birkner,
33 Jahr 7 Monat 13 Tage, Folge ſchwerer Oberſchenkelverletzung,
Klinik. Die Wittwe Louiſe Kötel geborene Kopp, 37 Jahr
3 Monat 27 Tage, Lungenſchwindſucht, Oberglaucha 13. Des
Handelsmann L. Süße Tochter Margarethe, 7 Monat 29 Tage,
re arz 20. Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Brunos-

arte 16 b.

e emx

Vermiſchtes.
[Vom Feld marſchall Graf v. Moltke.] Am

Sonnabend fand auf der „Villa Knopp“ bei Wiesbaden
ein brillant ausgefallenes Abendfeſt ſtatt. Die „Naſſ.
Volksztg.“ berichtet darüber folgende intereſſante Einzel-
heiten. Der dem Feldmarſchall Moltke dargebrachte Fackel
zug war ſehr ſtattlich und die Vorträge der Kapelle und
der Geſangabtheilung des Kriegervereins „Germania“
trefflich. Der Feldmarſchall, der auffallend rüſtig und
friſch ausſieht, erſchien bewegt von allen ihm dargebrachten
Ovationen. Der Held iſt bekanntlich ein Muſter von
Beſcheidenheit, der, wo es nur möglich, allen Huldigungen
zu entgehen ſucht. Weniger bekannt dürfte vielleicht ſein,
daß Moltke ein enthuſiatiſcher Verehrer der Muſik iſt;
namentlich iſt er für die Geige, die „Königin der Jnſtru-
mente“, paſſionirt. Kein Wunder daher, daß ihm die von
unſerem Landsmanne Auguſt Wilhelmj auf ſeinen Wunſch

vorgetragenen Kompoſitionen beſonderen Eindruck machten.
Wilhelmj ſpielte mit ſeiner Schwägerin Werke von Bach,
Kiel, Schumann, Chopin, ſowie ein größeres Phantaſie-
ſtück eigener Arbeit. Dem Marſchall ſtanden beim Vor-
trage des Schumann'ſchen Abendliedes die Thränen im
Auge. Graf Moltke verehrte dem Künſtler zum Schluſſe
ſein Bild mit einer ſchmeichelhaften eigenhändigen Wid-
mung.

Der ſocialiſtiſche Reichtagsabgeordnete
Fritzſche] wurde Freitag Nachts in einem Erfurter Hötel
um ca. 200 Mark beſtohlen. Die Redaktion der „Thür.
Fr. Pr.“ bemerkt hierzu: Geſchieht Herrn Fritzſche ganz
Recht, warum trägt er ſo viel Geld mit ſich, während doch
ein „richtiger Socialdemokrat nie etwas in der Taſche
haben ſollte.“

[Dr. Strousberg] hat, wie der „B. B.-C.“ er
fährt, die Leitung des Baues von einigen Pferdebahn-
ſtrecken, darunter eine ſolche nach dem Vororte Berlins,
Friedrichsberg, für welche die Konzeſſion bereits vorhanden
iſt, übernommen.

[Wieder ein Schwindler.] Großes Aufſehen
erregte die am 13. d. in Braunſchweig erfolgte Ver-
haftung eines Buchhalters der bekannten dortigen Verlags-
buchhandlung Friedrich Vieweg u. Sohn, Namens
Engelsmann. Dieſelbe ſoll durch Unterſchlagungen in
ganz bedeutender Höhe man ſpricht von 300,009) Mk.

veranlaßt worden ſein. Man kann dieſen Fall wohl
nur dadurch erklären, daß ſich Engelsmann durch gewand-
tes und einnehmendes Weſen das unumſchränkte Ver-
trauen ſeines Chefs erworben und Jahre lang zu be-
wahren gewußt hatte. Herr Vieweg ſoll ſein ganzes mo
biles Vermögen der Obhut dieſes Mannes anvertraut ge
habt haben. Auf welche Weiſe die Entdeckung der Unter
ſchlagungen herbeigeführt worden iſt, darüber verlautet
nichts Beſtimmtes; ebenſo wenig laſſen ſich über die Höhe
der Verluſte einſtweilen ſichere Angaben machen.

[Ein Familien-Drama.) Vor dem Schwur-
gerichtshof in Eßlingen fand eine Verhandlung ſtatt,
wie ſie ſchauerlicher nie auf der Tagesordnung der wür-
tembergiſchen Kriminalgeſchichte ſtand. Des Mordes
an ſeinen vier leiblichen Kindern von 1—-5 Jahren und
ſeiner Frau angeklagt, ſtand vor den Schranken der 34
Jahre alte, bisher unbeſcholtene Metzger (früher Schneider)
Gottlieb Greiner aus Welzheim. Der Möcder geſtand
die ſchreckliche That offen ein und behauptete, daß er in
ſeinem Geſchäft zurückgekommen ſei und ſich nicht mehr
habe halten können. Jm Einverſtändniß mit ſeiner Frau
habe er dann die Kinder umgebracht, dann habe er ſich
und der Frau die Schlinge um den Hals gelegt, um zu-
ſammen zu ſterben. Der Strick, an welchem Greiner
gehangen, iſt geriſſen, und als er aus einem bewußtloſen
Zuſtand nach mehreren Stunden erwachte, hatte er nicht
den Muth ſich nochmals zu hängen. Die Geſchworenen
verurtheilten ihn zum Tode.

[Unwetter.] Aus faſt ſämmtlichen Theilen des
Landes, ſchreibt man aus London unterm 16. d., liegen
Berichte vor über einen furchtbaren St urm, der die ganze
vorgeſtrige Nacht hindurch mit verheerender Gewalt g.
wüthet hat. Derſelbe, von ungewöhnlich ſtarkem Regen
begleitet, verurſachte viele Unglücksfälle zur See wie auf
dem Lande und richtete allenthalben große Verwüſtungen
an. Jn London und ſeiner ganzen Umgebung nahm der
Sturm den Charakter eines Orkans an. Die wachthaben-
den Poliziſten und andern Perſonen, welche in dem Un-
wetter auf den Straßen waren, mußten ſich an den Ge
ländern feſthalten, um nicht durch die Gewalt des Windes
in die Höhe gehoben zu werden. Viele Schiffe auf der
Themſe ſchleppten ihre Anker, und in verſchiedenen Quar-
tieren der Hauptſtadt wurden Mauern und Baugerüſte
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umgeriſſen, ſowie viele Dächer und Bäume beſchädigt. Die
Telegraphenverbindung zwiſchen London und den nördlichen
und weſtlichen Grafſchaften wurde unterbrochen, da nur
ſehr wenige Drähte unverſehrt blieben. Sehr bedeutend
ſcheint der Schaden zu ſein, welchen das Unwetter auf
der See verurſacht hat. Von der Küſte wird eine große
Anzahl mehr oder minder erheblicher Schiffbrüche,
die in vielen Fällen mit Verluſt an Menſchenleben verknüpft
waren, gemeldet. Unter den verunglückten Schiffen befin-
den ſich mehrere deutſche, däniſche und niederländiſche. Alle
Meldungen ſtimmen darin überein, daß der Aequinoktial-
ſturm einer der verheerendſten geweſen iſt, deren man ſich
erinnert. Durch umgeriſſene Schornſteine, Mauern und
Bäume wurden mehrere Perſonen getödtet oder ſchwer
verletzt.

[Einſturz.] Aus Rom vom 3. October wird ge-
meldet, daß ein Theil des ehemaligen Kloſters Gesü e
Maria, und zwar die ganze Seite des Gebäudes, in welcher
Sicherheitsgarden untergebracht ſind, gegen 5 Uhr Morgens
mit donnerähnlichem Getöſe einſtürzte. Schon kurz vor-
her wurden mehrere im zweiten Stockwerke befindliche
Gardiſten durch herabfallende Mauerſtücke geweckt. Die
Soldaten ſprangen von ihrem Lager und merkten bald,
daß der Fußboden ſich zu ſenken beginne. Sie eilten auf
den Corridor hinaus und alarmirten ihre Kameraden.
Es gelang auch wirklich ſämmtlichen Gardiſten, 26 an
der Zahl, mit heiler Haut auf die Straße zu gelangen.
Kaum waren ſie aus dem Hauſe, ſo ſtürzte das dritte
Stockwerk auf das zweite und ſo fort bis zu den Kellern.
Von dem ganzen Gebäude blieben nur das Dach und die
Hauptmauern ſtehen. Jm dritten Stockwerke hatte der
Präfecturkanzler ſeine Wohnung, welcher aber ſeit einiger
Zeit auf Urlaub abweſend iſt. Aus den Trümmern wurden
ſpäter noch verſchiedene Gegenſtände hervorgeholt, ſo zum
Beiſpiel eine Kaſſe, welche eine Summe in Bankbilleten
und 9000 Francs in Gold enthielt.

Ein komiſcher Zwiſchenfall] begegnete vor
einiger Zeit der „Daily News“, als ſie über die letzten
Kämpfe bei Jgdir und Kars berichtete. Jhre Depeſche
war aus „Rasrjeſcheno“, 29. September, aus einem Orte
datirt, der in Armenien nicht zu finden iſt. Nachträglich
ſtellt ſich heraus, daß „Rasrjeſcheno“ die Signatur des

Landwirthſchaftliches.
O Gegen das Sauerwerden der Milch. Jn neuerer

Zeit, in der man der Milchwirthſchaft ein größeres Jntereſſe
widmet, ſind mit chemiſchen Mitteln mancherlei Verſuche gemacht,
dem im heißen Sommer ſo ſchnell ſtattfindenden Sauerwerden
und Gerinnen der Milch vorzubeugen, bis jetzt mit wenig Er
folg. Das zuerſt angewendete doppelt-kohlenſaure Natron
hält die Säurebildung nur wenig auf und verſeift außerdem nicht
wenig von dem in der Milch enthaltenen Butterfett, ſo daß es eher
ſchädlich als nützlich iſt. Dann machte die gegen Alles nützlich ſein
ſollende Salicylſäure Aufſehen, aber ſo nützlich ſie in manchen
Dingen der Hauswirthſchaft als antifäulnißwirkend iſt, ſo wenig
konnte ſie das Sauerwerden und Gerinnen der Milch verhindern.
Neuerdings wurde zuerſt in ſchwediſchen Blättern die Borſäure als
Mittel gegen das Sauerwerden der Milch angeprieſen. Mit derſelben
hat ein practiſcher Landwirth folgende beachtenswerthe Verſuche ange
ſtellt. Zuerſt verſetzte er eine Schüſſel Milch, 5 Liter enthaltend,
mit einem abgeſtrichenen Theeldffel in Waſſer aufgelöſter Borſäure,
aber dieſe, wie die zur Controle aufgeſtellte Schüſſel ohne Säure
wurden beide gleich ſchnell ſauer, was aber ſeincn Grund wohl in
den ſtarken, ſich an dem Tage entladenden Gewittern hatte. Etwas
ſpäter ſtellte er bei einer Temperatur von 140 R. im Keller, 249 im
Schatten und 339 in der Sonne drei Schüſſeln Milch auf; eine war
des Vergleiches wegen ohne Borſäure, die zweite enthielt einen ge
ſtrichenen Löffel voll, die dritte nur einen halben Theelöffel voll
Säure. Nachdem die Milch nun 50 Minuten geſtanden hatte, ergab
ich, daß die ohne Säure aufgeſtellte Milch vollſtändig geronnen undWir war, die mit etwas Borſäure verſetzte zwar auch geronnen war,

aber nur einen ſchwach ſäuerlichen Geſchmack angenommen hatte, die
dritte Schüſſel ebenfalls gerontnen war, aber ſowohl Milch wie Rahm
waren vollſtändig ſüß. Die Menge des abgeſonderten Rahmes war
auf allen drei Schalen gleich. Hierauf wurde eine größere Menge
Milch mit Borſäure verſetzt, um den Einfluß derſelben auf die Butter
zu beobachten. Die damit verſetzte Milch gab genau dieſelbe Menge
Rahm, der Rahm butterte ſich eben ſo gut, wie den ohne Bor-
ſäure, ergab auch ebenſoviel Batker und war im Geſchmack der
Butter kein Unterſchied zu merken; zur Controle war eine gleiche
Menge Milch ohne Borſäure aufgeſtellt und der davon gewonnene
Rahm zur gleichen Zeit abgebuttert. Das Ergebniß des Ver-
ſuches war, daß Borſäuüre in genügender Menge (1 Thee-
iöffel Säure auf 5 Liter Milch) die Säurebildung auf-
hält, dagegen das Gerinnen der Milch nicht verhindert,
auf die Ausbeute an Butter und den Geſchmack derſelben
die Borſäure aber ohne Einfluß iſt. e

O Frankreichs Zuckerrübenernte. Der Stand der Zucker-
rüben in verſchiedener Gegend Frankreichs hat ſich nicht ſo zum Beſ-
ſeren gewendet, wie man hätte hoffen können man darf nicht mehr.
auf eine vollſtändige Reife rechnen. Die Qualität wird, wenn ſchöne
Tage wiederkehren, erträglich, wenn der Regen anhält, mittelmäßig
ſein. Was die Quantität anlangt, ſo wird man die anfänglichen
Schätzungen bedeutend ermäßigen müſſen; in einigen Gegenden hat

Generalſtabsofficiers im Correſpondenzbureau des Haupt man mit dem Ausheben der Rüben bereits begonnen und nach dieſen

quartiers iſt und ſo viel als „Erledigt“ heißt. Dieſe
Signatur wurde zufällig weiter telegraphirt und ſo wurde
„Erledigt“ zum Standorte des Correſpondenten.

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn das hieſige Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der daſelbſt unter
No. 368 eingetragenen und

ebr. Immermann zu Halle a/S.
firmirten Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Handelsgeſellſchaft iſt nach beendeter Liquidation derſelben auf
gelöſt, und iſt das Handelsgeſchäft auf den Kaufmann Johann
Georg Jmmermann zu Halle a/S. allein übergegangen, welcher
ſolches unter bisheriger Firma fortführt, vergl. Firmenregiſter No. 996;

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Oct. 1877 am e Tage.
Ferner iſt in das Firmenregiſter bei der daſelbſt sub

getragenen Firma:

Th. Raunick zu Halle a/S.
in Colonne 6 folgender Vermerk:

die Firma iſt aufgegeben und gelöſcht,
eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Oct. 1877 am folgenden Tage.

Endlich ſind in das gedachte Firmenregiſter folgende neue Firmen:
a. unter No. 996:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Johann Georg
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:
Gebr. Immermann,eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Oct. 1877 am folgenden Tage

b. unter No. 997:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Emil Greiffenberg zu a/S.,
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
m v der Firma:Greiſffenberg,eingetragen zufolge Verfügung vom 17. Octbr. 1877 am ſelbigen Tage.

mmermann zu Halle a/S.,

erſten Reſultaten zu urtheilen, wird die Ernte eine mittlere ſein.
Sie wird von 50,000 oder 60,000 Kilogramm pro Hectar weit ent-
fernt ſein und das Mittel von 30,000 Kilogramm pro Hectar wohl

nicht überſteigen. (E. B.)

Wochen- Ueberſicht der Neichsbank.
Berlin, den 15. October.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

9) Der Reſervefonds
10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

13,072,000 unverändert

13) Die ſonſtigen Paſſiven

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 16. October. Schmidt, Güter, von
Hamburg n. Deſſau. Becker, Salpeter, v. Hamburg n. Schöne-
beck. Schwarz, Güter, v. Hamburg n. Deſſau Göhre, Guano,
v. Hauburg n. Halle. Demmer, Salpeter, v. Hamburg n. Bern-
burg. Errleben, Holz, v. Liepe n. Buckau. Dorenburg, leer,
v. Magdeburg n. Dorenburg. Nagel, leer, v. Magdeburg n. Schö-
nebeck. Ruthenberg, desgl. Lenz, desgl. Heppner, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Maſſer, leer, v. Magdeburg n. Barby,

Kober, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Harm, desgl.
Kühnſcharf, leer, v. Mag eburg n. zAußig. Am 17. Octbr. Gebr.
Lucklum, Steuerm, Zöllner, Güter, v. Hamburg n. Außig. Gebr.
Lucklum, Steuerm. Meinicke, desgl. Pflug, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. Pechanz Kühne, leer, v. Hamburg n. Dresden.
Ehrlich, leer, v. Magdeburg n. Außig. Bartels, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Frieſecke, desgl. Schulze, desgl. Gen-
ker, desgl. Schneider, desgl. Buchholz, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. October. Futh, Cement,
v. Stettin n. Magdeburg. Heiſe, leer, v. Brandenburg n. Mag-
deburg. Hellwig, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 17. October. V. H.-M. D.
Sch.-Co., Steuerm. Schneider, Güter, v. Hamburg n, Magdeburg.,

V. H. M. D.-Sch.-Co., Steuerm. Guhle, desgl. Gebrüder
Lucklum, Steuerm, Meinicke, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Gebr. Lucklum, Steuerm. Zöllner, desgl. Winter, Steuermann
Müller Guano, v. Hamburg n. Halle. Löſche, Steuerm. Fried-
rich, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Weſtphel, Guano, von
Hamburg n. Bernburg. Sirdorf, leer, v. Hamburg n. Magde-
burg. Pflug, desgl. E.D.-Sch.G., Steuerm. Jänicke, desgl.

Maack, Steuerm. Hermann, desgl.

Directorium.

Magdeburg- Halberkadt.
Die in unſerer Bekanntmachung vom 6. v. Mts. an

gekündigte anderweite Tarifirung für Wolle gelangt vom
15. November c. ab nur bezüglich des Verkehrs mit

Berlin zur Ausführung im Verkehre mit Halle und Leipzig da-
gegen kommen wie bisher für Wollſendungen von Aachen, Herbesthal
und Eupen die Frachtſätze der Klaſſe B. bis auf Weiteres auch ferner
bei Frachtzahlung für 3000 Kilogr. pro Wagen zur Berechnung.

Ich bin wieder in Halle
anweſend.

Prof. Dr. Kohlschütter.
Eine Mamſell vom Lande,

welche auf verſchiedenen Rittergütern
fungirte und im Molkenweſen
u. Federviehzucht erfahren iſt,
ſucht zu Neujahr Stellung. Gefl.

o. 886 ein friſche Waare empfiehlt

Stettin-Pommersch. Portl. „Stern“-lGement
Louis Friätsch am Klausthor.

Offerten erbittet unter B.
G. Prange's Buchh. in
Weißenfels.

werden, ſo lange der Vorrath reicht,

für Kinder à T

für Herren 2 pro Paar.

500 Dtzd. Filzschuhe und Flzpantofteln

für Damen à I2,
für Mädchen à 10 Ar, für Herren à 1I5 geräumt.

Mechanische Schuh- und Stiefel Fabrik

Poſtſtraße 10. T. Mosse Poſtſtraße 10.
Filz-Einlegeſohlen für Kinder 1 für Damen 1

Schuhmacher und Schuhhändler
erhalten bei Dutzend- Einkäufen 5 Rabatt.

olst. Austern,friſchen Silberlachs, Braun-
ſchweig. und Thür. Wurſt
waaren u. Schinken, Ame-
riean. Conſerven, fließend
fetten geräuch. Rheinlachs,
Speckflundern empfehlen

Ferd. Rummel Co.
Hötel zur Tulpe.
Heute Sonnabend Abend
Grosses Concert

Neue

Promenade 14. empfiehlt
ſein Lager von Wapeten, Bordüren,
corationen für Zimmer und Säle,
piche zum Auslegen für Zimmer von 75

Otto Hoffmann

Abtreter, Tisch- und Commoden-Decken, Tep-
ſowie abgepaßte Teppiche zu billigen Preiſen.

von der ganzen früheren Men-
z el'schen Capelle, unter Leitung

ihres Directors G. Braun
Anfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30

Schiepzig.
Zum Ball Sonntag d. 21. Octo-

ber ladet freundlichſt ein

Neue
Promenade 14.

Rouleanx, De-
Cocos läufer und

bis 9 Mark per Meter,

F. Heeser.

Gegen d. 6. Octbr.

1392 berechnet W 467,385,000 Zun. 5,103,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 42,346,000 Zun. 230,000.
3) do. an Noten and. Banken 9,432,000 Zun. 3,706,000.
4) do. an Wechſeln 393,300,000 Abn. 2,892,000.
5) do. an Lombardforderungen 49,132,000 Abn. 1,264,000.
6) do. an Effekten 215,000 Abn. 5,986,000.
7) do. an ſonſtigen Activen ſſt 30,381,000 Zun. 3,261,000.

va.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert

698,452,000 Abn. 26,974,000,

bindlichkeiten 128,010,000 Zun. 6,934,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 15,603,000 Zun. 9,000,
10,041,000 Zun. 2,099,000.

Bekanntmachung. 1 Verkäuferin
An der hieſigen Stadtſchule iſt

eine Elementar-Lehrerſtelle erledigt.
Das Minimalgehalt beträgt jähr
lich 900 und ſteigt von 5 zu 5
Jahren um 150 bis zum Maxi-
malbetrage von 1800

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
baldmöglichſt bei uns melden.

Eilenburg, d. 16. Oct. 1877.
Der Magiſtrat.

Auetion.
Montag d. 22. Oetober er.
von Vormittag 11 Uhr ab
ſoll im Gaſthaus des Herrn
Häder zu Landsberg 1
n 1 Ausziehtiſch,1 Küchenſchrank, I Hunde-
wagen undeinige Dutzend Rohr-ſtühle öffentlich meiſtbietend gegen

gleich baare Bezahlung verkauft
werden. J. Auftrag

Carl Saller.
S 300 Stück ſchwere,

ette Hammel, beſte
aare, hat abzu

geben
Rittergut Allstedt,

och.

für Poſamentiergeſch. ſofort f. gute
Stelle geſucht durch
Emma »Lerche, Hallea/S.,

Rathhausg. 14 „z. Glocke“.
Für eine Braun kohlengrube

wird ein tüchtiger

S OSt igeſucht. Refl. wollen ſich melden
unter Adreſſe „Glückanf““
poſtlag. Dresden.

Ein tücht., pract., älterer Oeco
nom, welcher ſchon mehrere Jahre

ſelbſtſtändig mit beſtem Erfolg
und zur größten Zufriedenheit

e Kernbeſte Zeugniſſe beſitzt, wünſcht
vaidigg Stellung und erbittet
gefl. Off. sub H. 53373. an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S.

erbautes Wohnhaus (Villaſtyl) mit
hübſchem Vorder und Seitengarten,
in ſchönſter Lage der Stadt Schkeu
ditz an Ler Bahn gelegen, iſt weg-
zugshalber für einen billigen Preis

r u verkaufen. Wo? ſagt Ed. herrſchaftliche Wohnung zu vermie-
Stückrath in der Exped. d. Ztg. then u. 1. Januar 1878 zu beziehen.

Rübenſchneidemaſchinen
von bekannter Leiſtungsfähigkeit, in verſchiedenen Grö-
ßen, zu ermäßigtem Preis, halte fortwährend vor-
räthig und beſtens empfohlen.

BRrodanu bei Delitzſch. F. Porfius.

Anatherin-Mundwasser
Prof. Dr. Schäfer's gegen

leicht Zahnfleiſch,Universalthee gegen
Gicht, Hämorrhoiden

und

blutendes
lockere Zähne und üblen Geruch

aus dem Munde.
Nachdem ich das Anatherin-Mund-

geſe von Dr. J. G. Popp, k. k.
Hof Zahnarzt in Wien, einige Zeit
und die wohlthättge Wirkung deſſelben
auf mein krankhaftes, leicht blutendes
Zahnfleiſch und lockere Zähne, welche
wieder ihre Feſtigkeit erhielten, em-
pfunden habe und auch den üblen
G im Munde beſeitiGeraer Kleiderstoffe e ehe hen

werden in Commiſſion gegen ge- ieſem Mundwaſſer das wohlverdiente
nügende Sicherſtellung gegeben, ſo Pöeſtete ad elfchlen. Wir znann

lide Agenten in größeren

Magenkrämpfe
verordnet

Dr. med. Müller,
Frankfurt a. M.

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Ein neues, ſchön u. geſchmackvoll V
bittet unter H. L. 4 18 an

Beamter des k. k. Hauptzollamtes

Städten Deutſchlands zum z Sgrage 9u haben in Halle durVertrieb derſelben geſucht. Offerten An Mentze, Schmeerſtr. 39
in Nordhauſen durch F. E. Schulze,
Apotheker, in Alsleben durch
A. Kolbe Apotheker.

die Expedition des Geraer
TWageblatts zu richten.

Magdeburgerſtr. 26 iſt eine Sonntag den 21. October
keine Verſammlung der „Bie
m nenväter rc.“

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

5 Hark Belohnung.
Ein Medaillon m. 2Photogra-

phien iſt verloren gegangen. Abzug.
gegen obige Belohnung in der An
nonc. Exped. v. J. Barck

Co. gr. Ulrichsſtraße 47 I.

Wann wird die (drastische
Posse: So sind sie Alle“ wieder
gegeben.

Mehrere Abonnenten
FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Es wurden durch die Geburt eines

munteren Mädchen hoch erfreut
Dr. G. Hachtmann und Frau.
Straßburg i/Elſaß,

den 17. October 1877.

Für die vielſeitigen Beweiſe
von Liebe und Theilnahme am
Tage der Beerdigung unſeres
guten lieben Gatten, Vaters und
Schwiegervaters, des Oeconom
Johann Gottfried Schoch,
ſagen ihren tiefgefühlteſten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 19. Octbr. 1877.
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Zweite Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. October

Telegraphiſche Depeſchen.

is 18. tober.Wourneie wies heftige Angriffe gegen das Miniſterium,

weil daſſelbe nicht um ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe.
Petersburg d. 18. October. Eine Depeſche des

Golos“ aus Jgdyr, 17. d., meldet: Nachdem Jsmail
Haſcha Nachricht von der Niederlage Moukhtar Paſchas
erhalten hatte, hob er ſein ganzes Lager auf und zog ſich
auf die SoraAnhöhen zurück. Wie es ſcheint, beabſich
tigt er, das von den Ruſſen beſetzte Territorium vollſtän
dig zu räumen. Die Kunde von der Niederlage Moukhtar
Paſchas hat unter den türkiſchen Truppen großen Schrecken
hervorgerufen. Oberſtlieutenant Pedina nahm heute
im Dorfe Surga, zwiſchen Ragismar und Nachitſchewan
einen Paſcha gefangen, welcher eine ArtillerieBrigade be
fehligte, ſowie einen Bataillonskommandeur, 21 andere
Offiziere und 300 Soldaten. Beim Abgange der De-
peſche ertönte von den Bergen her Geſchützfeuer.

Konſtantinopel, 18. Oktober. Die hier einge-
troffene perſiſche Geſandtſchaft hat dem Sultan ein Hand
ſchreiben des Schahs überreicht, in welchem der Wunſch
ausgedrückt wird, die zwiſchen der Türkei und Perſien
beſtehenden Bande ſich noch enger knüpfen zu ſehen.
Der Kommandant von Kars, Muſtafa, welcher in Erzerum
verweilte, iſt nach Kars zurückgekehrt.

Aus der rn Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Der Regierungs- Aſſeſſor Wittmaack iſt in das Regierungs
Collegium zu Merſeburg eingetreten. Der bisherige Kataſter-
Aſſiſtent Nitzſche iſt von Frankfurt a. O. nach Mangsfeld verſetzt
und zum Kataſter-Controleur für das dortige Kataſteramt ernannt
worden. Der Militair-JntendanturSecretariats-Aſſiſtent Pön icke
von der CorpsJntendantur 4. Armee-Corps iſt zu der Jntendantur
der 6. Diviſion und der Militair-Jntendantur-Secretair Bebert von
der CorpsJntendantur des 15. Armee-Corps zu derjenigen des
4, ArmeeCorps verſetzt worden. Der mit Wahrnehmung einer
KaſernenJnſpectorſtelle bei der GarniſonVerwaltung in Magdeburg
beauftragte ehemalige Feldwebel Engel iſt zum KaſernenJnſpector
ernannt.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Löbejün in der
Diöces Cönnern iſt dem bisherigen Diaconus daſelbſt Eduard Ed-
mund Graue verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Gispersleben, Kiliani und Viti in der Diöces Erfurt
iſt der bisherige Pfarrer in Kirchohmfeld, Alfred Mager, berufen
und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
ur Groß-Roſſau in der Diödces Oſterburg iſt der bisherige Pfarreru Kruſemark, Conrad Albert Heinrich Koch, berufen und beſtätigt

worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Morl in der
Diöces Halle Land II. iſt dem bisherigen Pfarrer in Kropſtädt,
o pgef Schadach, verliehen worden. Die erledigte evan-

ſche Pfarrſtelle zu Ober und Niederwünſch in der Diöces Quer
urt iſt dem bisherigen Diaconus in Staßfurt Friedrich Bernhard
Eugen Fritze verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Weßnig in der Diöces Belgern iſt der bisherige Hülfs-

prediger in Schwemſal Ernſt Otto Guſtav Heidemann berufen
und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelleu Wiedemar in der Diöces Gollme iſt der bisherige Diaconus in
Wettin Ernſt Bernhard Theodor Goltze W und beſtätigt wor-
den. Die erledigte Organiſtenſtelle an der Schloß und Domkirche
zu Merſeburg iſt dem Cantor und Lehrer daſelbſt Carl Schumann
verliehen worden.

4 Jn Weimar werden für die feſtliche Begehung
des 9. Juli 1878, dem 25. Jahrestage der Thronbeſteigung
des Großherzogs, bereits vielfache Anſtalten getroffen.
Wahrſcheinlich wird in Verbindung mit dieſem Feſte ſei es
kurz vor oder nach demſelben auch die Enthüllung des
Bronzedenkmals ſtattfinden, welche das Land Weimar zur
Erinnerung an die Kämpfe von 1870/71 ſetzt.

Der Oberappellationsgerichtsrath Dr. Vollert in
Jena iſt zum Chef des Miniſteriums der Juſtiz und
des Cultus für das Fürſtenthum Reuß j. L. ernannt
worden.

4 Jn Nordhauſen beging am 16. d. Hr. v. Davier
rſein 25jähriges Jubiläum als Landrath dieſes Kreiſes.
Die Theilnahme, die dem Jubilar aus allen Kreiſen ent
gegengebracht wurde, gab Zeugniß davon, wie ſehr ſich
derſelbe in ſeiner bisherigen Wirkſamkeit die Achtung und
Liebe aller Kreisangehörigen erworben hat. Die Stadt
Ach en ers verlieh dem Jubilar das Ehrenbürger-
recht.

Jn Reuß-Greiz hat, wie ſchon telegraphiſch er
wähnt, die ſozialdemokratiſche Partei einen entſchiedenen
Sieg über die Fortſchrittspartei errungen, indem ſie
im 2. Landtags- Wahlkreiſe ihren Candidaten den Schuh
macher und Redacteur des „Oſtthüringiſchen Volksblattes“

Brätter mit einer bedeutenden Stimmenmajorität, 222
gegen 137 Stimmen, durchbrachte. Der Hauptgrund dieſer
Niederlage iſt darin zu ſuchen, daß die beiden liberalen
Parteien in heftigſter Weiſe ſich befehdet und den Streit
geradezu vom Zaune gebrochen haben.

Die auf Grund der Geſetze vom 30. Mai 1851
und vom 4. Jannar 1856 ausgegebenen Fürſtl. Schwar z-
burg-Rudolſtädtiſchen Kaſſenanweiſungen zu 1 und
10 Thaler werden bis zum 31. Dezember d. J. bei der
betr. Landeskaſſe zu dem vollen Nennwerthe eingelöſt.
Nach dem 31. Dezbr. werden die Kaſſenanweiſungen voll
ſtändig werthlos.

f Die 15 Seminariſten, welche das Abiturienten-
examen beim Seminar in Erfurt jüngſt beſtanden haben
und in die Zahl der Schulamtscandidaten aufgenommen
worden ſind, amtiren bereits ſeit dem 1. d. M. ſämmtlich
als Lehrer, und dennoch ſind noch viele Lehrerſtellen
im Regierungsbezirke vacant: viele werden von Präpa

randen, welche noch nicht einmal Seminarausbildung be-
ſitzen, ja, von ehemaligen Unteroffizieren reſp. Feldwebeln
verſehen! Viele alte Lehrer, welche ſich gern in den wohl
verdienten Ruheſtand zurückziehen möchten, müſſen aus-
harren, weil ſich eben keine Nachfolger finden.

W Jn Halberſtadt findet am 10. Juli 1878 die
100jährige Jubelfeier des Seminars ſtatt. Eine Com-

miſſion von 12 Mitgliedern iſt ernannt, um die nöthigen
Vorbereitungen zu treffen.

Am 16. d. beging in Halberſtadt der dortige
Königliche Departements Kaſſen und Rechnungs-Reviſor,

Rechnungsrath Friedersdorff ſein 50jähriges Dienſt-
jubiläum. Derſelbe war mit ſeinem 15. Lebensjahre in

den Königlichen Staatsdienſt eingetreten.

von welcher Summe nach der Verfügung des Teſtators
1500 .4 zum Krankenhausfond, reſp. zum Bau eines
Krankenhauſes und 1500 zur Unterſtützung einer Be
amtenwittwe verwendet werden ſollen.

Jn Weimar iſt der rühmlichſt bekannte Verlags-
buchhändler Carl Voigt, in Lauſcha (S.-Meiningen)
der bekannte Fabrikbeſitzr Septimius Greiner,
Vetter's Sohn, der lange an der Spitze der berühmten
Firma Elias Greiner, Vetter's Sohn, geſtanden, ge
ſtorben.

Gegenwärtig ſind die mit einem Jahresgehalt von
je 600 .4 dotirten Kreisthierarztſtellen in Weißen-
ſee, ſowie in Heiligenſtadt, Worbis und Ziegen-
rück definitiv neu zu beſetzen.

Dem Nordhäuſer Männerturnvereine ſind durch
k. Erlaß auf Grund des Statuts vom 20. Mai d. J. die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden.

Die verbündeten Conſumvereine der Provinz
Sachſen hatten in Magdeburg am 1a4. d. einen
Börſentag, auf welchem die Vertreter von 7 Vereinen und
2 Productivgenoſſenſchaften anweſend waren. Mehrere
Firmen hatten Waarenproben und Angebote eingeſandt.
Jn ſofortigen Beſtellungen wurde ein Umſatz von ca.
15,000 erzielt.

Jn Magdeburg wurde am 17. d. M. die dortige
Pferde- Eiſenbahn eröffnet.

4 Jn Calbe a/S. wurde vor Kurzem ein Social-
demokrat Namens Marx wegen Aufreizung zum Un-
gehorſam gegen Geſetze c. (J. 110 des Str.-G.-B.), die
er in einer Verſammlung in Staßfurt begangen hat
vom Kreisgericht zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Jn Folge entſtandener Lohndifferenzen haben
die nicht anſäſſigen Arbeiter in Koch's Cigarrenfabrik in
Merſeburg ihre Thätigkeit eingeſtellt und ſind meiſt
ſchon abgereiſt.

Die ſtädtiſchen Behörden in Bernburg haben
beſchloſſen, jedes fremde dorthinkommende Wanderge-
ſchäft wöchentlich mit 50 Mk. und jeden Auctionator
mit 15 Mk. zu beſteuern.

Auf der Thüringer Eiſenbahn nebſt den da-
mit in Verbindung ſtehenden Zweigbahnen ſind 170 Lo-
komotiven in Thätigkeit. 74 derſelben ſind aus der Fa
brik des Herrn Borſig in Berlin 49 aus der Fabrik der
Maſchinen Aktiengeſellſchaft Vulkan zu Stettin, 39 aus
der Fabrik der Herren Henſchel u. Sohn in Kaſſel und
8 aus der Fabrik des Herrn J. A. Maſſai in Hirſchau
bei München. Der ganze Beſchaffungsaufwand beträgt
9,093,000 Mark.

Auf Anordnung der königlichen Regierung findet
ein Vermeſſung der Saalufer zwiſchen der Saalbrücke
bei Roßbach und der Unſtrutmündung ſtatt. Vom
15. bis 26. d. M. wird an der großen Frachtfähre bei
der „Henne“ an der Saale eine Reparatur vorgenommen.
Muß der Verkehr während dieſer Zeit auch für ſchweres
Laſtfuhrwerk eingeſtellt werden ſo wird doch für leichteres
ein und zweiſpänniges Fuhrwerk eine Erſatzfähre in Be
trieb geſtellt.

Jn Tunzenhauſen bei Sömmerda ſind 26, im
Dorfe Schallenburg 20, in Sömmerda über 50 von
einem wuthkranken Hunde gebiſſene Hunde auf Ver
anlaſſung der bezüglichen Polizeiverwaltungen erſchoſſen
worden. Glücklicherweiſe wurden Menſchen von dem tol-
len Hunde nicht gebiſſen. Seitens der Sömmerdaer Po
lizeiverwaltung iſt eine Einſperrung der Hunde bis zum
12. Januar 1878 angeordnet.

Jn den Forſten der Mansfelder Gewerkſchaft, be
ſonders im Forſtbezirk Schiefergraben, hat ſich der
„Sangerh. Ztg.“ zufolge im Spätſommer ein für dortige
Gegend neuer Feind in großer Menge eingefunden. Es
iſt dies eine Bürſtenraupe, ſo genannt wegen der vier
bürſtenartig abgeſtutzten, weißlich- grünen Haarpinſel auf
dem Rücken der Leibesringe. Dieſe Raupe treibt ihr Zer-
ſtörungswerk hauptſächlich auf den höchſten Spitzen der
Buchen und bleibt daher dem ſuchenden Auge lange Zeit
verborgen. Nur an der großen Menge der auf dem Wald-
boden befindlichen runden Kothballen merkt man ihre An-
weſenheit. Eigenthümlich iſt, daß ſie im Anfange die
Blätter nur ſkelettirt, ſpäter aber mit Strunk und Stiel
auffrißt, ſodaß nur die kahlen Kronen der Bäume übrig
bleiben. Der Schaden, den die Raupe durch ihre Gefrä
ßigkeit bisher angerichtet hat, iſt noch ohne Bedeutung, da
das Thier erſt kurz vor dem Bläctterfall ſich einſtellte;
doch darf dieſer Feind der prächtigen Laubwälder des Un
terharzes nicht aus dem Auge gelaſſen werden.

Der Naumburger Wochenmarkt war am 13. d. ſo
mit Weintrauben uberfüllt, daß die Preiſe bedeutend
heruntergingen. Von 7,5-—-9 Mk. pro Korb (40-—-45 Pfd.
enthaltend, in froſtfreiem Zuſtande) ſank der Preis auf
4 Mk. 50 Pfg. herab Miſchwaare (froſtfreie und unreife
erfrorene Trauben untermengt) blieb ganz unbeachtet. Jm
Einzelnen kam das Pfund froſtfreie Waare 15-—18 Pfg.
Der Schaden, welchen die Weinbergsbeſitzer diesmal durch
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe erlitten haben, iſt
ein ſehr erheblicher und wird theilweis noch dadurch er
höht, daß wegen der geringeren Qualität weniger Trauben
als Tafelobſt und zum Verſandt angekauft werden.

Der Oekonom Carl Louis Rockendorf aus Veſta
(Kr. Merſeburg) iſt am 10. d. M. als Fleiſchbeſchauer
verpflichtet worden.

Halle, den 19. Oktober.
Am 18. d. M., dem erſten Jmmatriculationstage,

wurden bei hieſiger Univerſität immatriculirt 10 Theo-
logen, 6 Juriſten, 5 Mediziner, 15 Philoſophen, 4 Land
wirthe, in Sa. 40. Am 20. d. M. Vormittags 11 Uhr
beabſichtigt der Cand. phil. Jgnatius aus Berlin Be
hufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde in der
Aula der Univerſität öffentlich zu disputiren. Seine
Diſſertation enthält eine r de verborum cum
praepositionibus conpositorum apud Cornelium Nepotem,
T. Livium, Curtium Rufum eunt dativo structura.

Johannes Merkel Behufs ſeiner Habilitation bei der
hieſigen juriſtiſchen Facultät in derſelben Aula eine An
trittsvorleſung über das Recht der väterlichen Gewalt in
ſeiner Entwickelung vom römiſchen Recht bis zur Gegen
wart halten.

Wie wir hören tritt die hiſtoriſche Com miſſion
der Provinz Sachſen nächſten Dienstag in Halber-
ſtadt zu einer Sitzung zuſammen. Verhandlungen über
Fortführung der Urkundenpublicationen, weitere Ausdeh
nung der Ausgrabungen, die Unterbringung des Provinzial
Muſeums und die Sammlung des Maceriales zu einer
Statiſtik und Beſchreibung der Baudenkmale der Provinz
ſtehen auf der Tagesordnung.

Vom Glasdache des Empfangsgebäudes fiel geſtern
Nachmittag eine große Scheibe auf den Lichthof über dem
Warteſaale II. Klaſſe, zertrümmerte vom Glasdach deſſel
ben 4 weitere Scheiben und fielen die ſämmtlichen Stücke
hiernach in den Warteſaal ſelbſt, wo ſie einiges Geſchirr
zertrümmerten, ohne glücklicherweiſe Jemand weiter zu ver
letzen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Halle, d. 19. October. In der geſtrigen Verſammlung der

Polytechniſchen Geſellſchaft hielt Herr Jngenieur Münter
Vortrag über Dampfkeſſel-Armaturen, wobei er weniger die Con-
ſtruction und Fabrikation derſelben als deren Nutzanwendung und
Eigenſchaft berührte. Redner ſprach zunächſt über die Apparate zur
Erkennung des Waſſerſtandes in Dampfkeſſeln; als einfachſte Gattung
dieſer Apparate erwähnte er die ſogenannten Probirhähne und
Probirventile, welche bei großer Zuverläſſigkeit jedoch nur den
Waſſerſtand in beſtimmten Höhen erkennen laſſen, und ſo den Nach
theil beſitzen, den Waſſerſtand innerhalb der beſtimmten Höhen
(höchſter und niedrigſter Waſſerſtand) nicht angeben zu können. Ein
fernerer Nachtheil der r iſt der, daß ſie leicht undicht
werden, während die Probirventile durch Keſſelſchlamm leicht verun-
reinigt werden und in Folge ihrer Conſtruction ſchwer zu reinigen
ſind. Beide Uebelſtände werden beſeitigt durch einen neuerdings in
Amerika erfundenen und angewandten Apparat, die ſogenannte
Probirklappe. Jm Weiteren ſprach Redner über die Waſſer
ſtlandsgläſer, welche durch ihre Conſtruction, auf dem Princip der
communicirenden Röhren beruhend, bei guter Wartung jeder Zeit den
Waſſerſtand im Keſſel angeben. Als vortheilhaft bei Benutzung der
Waſſerſtandsgläſer wurde hervorgehoben, die Röhren, welche die Ver
bindung zwiſchen Glas und Keſſel herſtellen, gegen ſtarke Erhitzung
u ſchützen, um die wallenden Bewegungen durch das Kochen desWaſſers im unteren Rohre zu vermeiden. Außerdem empfiehlt es ſich

zum Schutze des Glaſes gegen Zerſpringen durch Zugluft, daſſelbe mit
einem zweiten Glascylinder zu umhüllen. Ferner legte der Vor
tragende zwei Waſſerſtandsgläſer vor, deren obere, mit dem Dampf
in a ſtehende Enden auf eigenthümliche Weiſe zerfreſſen
waren. Der Grund hierfür dürfte in der ſchlechten Zuſammenſetzung
des Glaſes zu ſuchen ſein. Darauf ging Redner zur Schilderung
der ſogenannten Schwimmapparate über, welche ebenſalls zur
Erkennung des Waſſerſtandes dienen, doch wegen ihrer Unzuverläſſig
keit in neüerer Zeit nur noch wenig in Anwendung find. Außerdem
ſeien noch zwei Apparate, ſogenannte Lärmapparate, erwähnt,
welche den unter das niedrigſte Niveau geſunkenen Waſſerſtand durch
Pfeifen anzeigen. Die Conſtruction beider Apparate, des Patentſpeiſe-
rufers und des Black'ſchen Apparates, beruht im Weſentlichen
auf demſelben Princip.

Jm anderen Theile ſeines Vortrags beſprach Redner die Appa
rate zur Erkennung der Dampfſpannung im Keſſel, die ſoge-
nannten Manometer, von denen er die zwei gebräuchlichſten
Arten, das offene Queckſilber-Manometer und das Feder-
Mano meter erwähnte. Obgleich das erſtere das zuverläſſigere iſt,
ſo iſt doch der Gebrauch deſſelben wegen leichter Beſchädigung der
Glasröhre und des damit verbundenen Verluſtes des Queckſilbers c.
weniger verbreitet als der des letzteren. Zu empfehlen bei Anwen
dung des Federmanometers iſt es, den Dampf nicht unmittelbar auf
die Feder einwirken zu laſſen. Dies wird erreicht, indem man
zwiſchen Manometer und Manometerrohr einen Waſſerſack einfügt.

Hierauf kam der Vortragende auf Sicherheitsventile zu
ſprechen und gab denen mit Hebelbelaſtung den Vorzug vor denen
mit directer Feder und Gewichtsbelaſtung, da letztere in Folge ihrer
Conſtruction die Wartung bedeutend erſchweren. Damit das Sicher
heitsventil gut funktionire, ſoll darauf geachtet werden, daß die Dich
tungsfläche zwiſchen Sitz und Kegel die Maximalbreite von 2min
nicht überſchreite. Ueberhaupt ſollten bei Sicherheitsventilen nur
horizontale Dichtungsflächen angewendet werden, da nach Erfahrung
die g Dichtungsflächen manche Uebelſtände mit ſich bringen.
Die Speiſeventile müſſen ſo auf den Keſſel montirt ſein, daß ſie
fich durch den Druck des Keſſelwaſſers ſchließen. Nicht zu empfehlen
iſt es, dieſe Ventile zum Abblaſen des Keſſels zu benutzen, da in
dieſem Falle das Speiſerohr bis auf die untere Keſſelwand geführt
werden muß, was inſofern nachtheilig für die gneraſt igre des
Keſſels iſt, als durch die Berührung der Keſſelwand mit dem kalten
Speiſewaſſer ein Zuſammenziehen ſtattfindet, welches die Dichtigkeit
des Kefſels entſchieden gefährdet. Zum Abblaſen des Keſſels ſoll bei
guten Anlagen ein beſonderer Waſſerhahn oder ein Ventil in mög
lichſter Nähe der unteren Kefſelwand r werden. Endlich
wurde das Dampfventil beſprochen und betont, daß es nöthig ſei.
daſſelbe auf dem höchſten Punkte des Keſſels, auf dem Dampfdome,
anzubringen.

Muſikaliſches.
Wir können mit Vergnügen conſtatiren, a unſer mufſikliebendes

Publikum den Beſtrebungen des Herrn Muſikdirectors Halle
immer mehr die Anerkennung zollt, die ihnen gebührt. Das geſtrige
3. Symphonieconcert im neuen Theater war ſehr ſtark beſucht;
der geräumige Saal, ſämmtliche Nebenräume und die Logen waren
dicht gefüllt. Das Programm war, wie immer, mit gutem Geſchmack
und Verſtändniß gewählt; das Hauptwerk des Abends war die
Armoll-Symphonie von Mendelsſohn, die demgemäß auch den Ehren-
platz zu Anfang des zweiten Theiles einnahm und mit gewohnter
Präciſion und Exactheit aufgeführt wurde. Den meiſten Beifall
ernteten die „Serenade“ von Haydn und „die Capelle“ von Kreutzer
für 4 Hörner zwei Piècen, die niemals ihren Effect verfehlen
werden. Auch geſtern mußten beide, um dem rauſchenden Applaus
zu genügen, wiederholt werden.

Predigt Anzeigen.
Am 21. Sonntage nach Trinitatis (den 21. Oktober) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach
mittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter. Abends
6 Uhr Derſelbe.

Montag den 21. Oktober Abends 6 Uhr Konfſiſtorialrath

—D

D. Dryander. (Katechismus-Predigt: 1. Bitte.)
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Weicke. Nach

mittags 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Um 2 Uhr

Oberprediger Saran.
ospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr Dom-

rediger Focke.Zu Ken Sonnabend den 20. Oktober Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

onntag den 21. Oktober um 9 Uhr Derſelbe. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nach dem Gottesdienſt
Beichte und Kommunion Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr re ſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
utheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.Evang.
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Baptiſten-Gemeinde: Ar, Geißler aus Leipzig predigt Sonntag denver Okt. e nrwirtag 9 Uhr und Räwimittag 3 Uhr im
Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. r 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19 Oktober.

Berlin,

Wilfrau,
Hampe a.

u Hr. Rechtsanwalt Carnitzky a. Ungarn.
ofsa Die Hrrn. Kaufl. Dreher a. Dortmund Houben

a. Cöln, Löſe a. Berlin, Kuhraſch a. Eilenburg, Trömmler a.
Leipzig.etart Färich. Die Hrrn. Kaufl. n a. Berlin, Haage a.
Bremen, Lefſſing a. Wien, Beer a. Leipzig, Faßold a. Weimar.r. Rentier Hampe a. Torgau. Hr. Oekonom Kleinſchmidt a.

ühlhauſen. Hr. Officier v. Berg a. Berlin. Die Hrrn. Guts
e Laub u. Vieweg a. Magdeburg. Hr. Privatier Müller a.

auer a.

Director Crahmer a.

Dr. Fiedler a.

olex a. Langenſalza, Otto a. Hüſſelto

chriever a. Magdeburg, Rothenber
Coburg, Badt a. Dresden, Thiel a.

a. Marienwerder, Seidelmann a. Nordhauſen, Schrägle a. Kämpten.Hr. Gaſt rau Gebler a. Magdeburg. Hr. Dr. Forke a. MaDr. gdeburg. Hr.eſitzer Schürchmann a. Bremerhafen. Hr. Landwirth Kaiſer Krauſe a. Berlin Hr. Grubenbeſitzer ter e
annover. Hr. Oberſt Albrecht a. Hamburg.

Leipzig.

Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a.
Wittenberge, Schröder, Eberlein, Stolle, Horwi rn a.

Kuhn a.
Amſterdam, Matthäi a. Leipzig, Collin a. Nordhauſen, Schreyer
a. Kantzler a. Frantfürt, Wenzel a. Mannheim, Mannhertz
a. Cöln.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Mainz, Maas a.
a. Hannover,

reslau, Erlecke

Hr. Zimmermeiſter Kunze a. Lübeck. Hr.
erlin. Hr. Dr. phil. Neubauer a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Redacteur Berels a. Frankfurt. Hr. Rentier
Nagel m. Fam. a. Putbus a.R. Die Hrrn. Kaufl. Jacobs a.
Zeitz, Kordes a. Berlin, Jacobs m. Gem. a. Aſchersleben, Tauſend-
freund a. Glauchau Coſte a. Berlin, Märtens a. Frankfurt,
Schiller a. Plauen, Lohnert a. Mainz, Gilbert a. Cöln.

ſtellenweiſe mit Gewitter, ſtattgefunden. Vor dem Kanal und bei
fallendem Barometer ſchwache ſüdliche Winde eingetreten; in Süd
deutſchland iſt das Wetter rühiger, heiter und ſehr kühl, im Ober-
elſaß und an der Oſtküſte Englands ſtand das Thermometer noch
um 8 Uhr Morgens unter Null.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 19. October 1877.
BergiſchMärkiſche 74 40. Cöln-Mindener 90 25. Oberſchleſitſche

A. C. D. 124 50. Rheiniſche 106,50. Oeſterr. Staatsbahn 449,
Lombarden 12250. Oeſterr. Cred.-Act 366,50. Preuß. Conſolidirte
104 75 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 233. April-Mai 207,50 feſt.
Roggen. e 136, Nov.Decbr. 137 50 April-Mai 142.50,

eſter.
Gerſte loco 146--198.

r. Jnſpecto

rt.etatt Hamburg. Freiherr v. Bülow, Major a. D. a. Freiburg

i. Breisgau. Hr. Landwirth v. Sköpnick a. Glittchau. Hr. Privat.
Walther m. Gem. a. Hanau. Hr. Factor Walther a. Oſtrau.
Hr. Jngenieur Riesberg a. Hörde. Hr. Lieut. Müller a. Kunners
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Kopp a. Magdeburg, Bohn a. Stuttgart,
v. Stephani a. Frankfurt a. M., Tetſch a. r
Schlave, Katz a. Zimmersrode, Böhm a. Berlin, Fiſcher a. Bonn,
Lewinſohn u. Jacob a. Berlin, Wünſchbacher a. Frankfurt a. M.,
Bruchmann a. Nürnberg, Mühſam a. Berlin, Herbſt a. Ottenſen,

amburg, Pastorff a. do.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 18. October 1877.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)
Weizenmehl 0o0

4 16,25.
16,50 u.

Hafer. Octbr. Novbr. 138,
Sviritus ioco 50, October 50 30 April-Mai 52 feſter.
Rühöl loco 76,20. October 75,90. April-Mai 73

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
19. October 1877.

17,25 18.

Hack a. Neuſtadt, Franz a. Berlin Gratenau u. Bremme a.
Bremen.

Goldner Ring. Hr. Oberpoſtdirections-Jnſpector Leidolph a.
Minden. Hr. Generalagent Buſchmann a. Potsdam. Hr. Fabrik
beſitzer Werner a. Prag. Hr. Oberamtmann Becker m. Frau a.
Culmbach. Hr. Grubenbeſitzer Steinberg a. Lichtenfels. Hr.

Das barometriſche Minimum im
fortzupflanzen und an Tiefe abzunehmen. Jn der Helgolander Bucht
und der weſtlichen Oſtſee dauert jedoch das unruhige, böige Wetter

m

noch fort, und haben in der Nacht ſtark

orden ſcheint ſich oſtwärts

e Regen und Graupelſchauer,

Roggenmehl 0 12--12,50. Berlin Anhbalt. St.-Act. 86 50. BerlinPotsdamMagveburg.
do 0/1 11,50--12 St.Act. 72,90. BerlinStettiner St.Act. 99,75. BergiſchMärkiſcheStamm-Act. 74,40. CölnMndener St.Act. 90 25. Magdeb. Halber

Deutſche Seewarte. ſtadt St.-Act. 103,40 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,50. RheiniſcheUeberſicht der Witterung. 18. Oktober. 106,50. Franzoſen 449,--. Lomhbarden 121, Oeſterr. CreditAct.
366,50. Darmſtädter BantkActien 104 90 Thüringer Bank-Act. 78 50.
Diskonto Command. Anth. 110,75. Preuß conſol. 4/,e/, Anleihe
104,75. Kurz London Kurz Amſterdam Oejterr.
Noten 171.--. Tendenz feſt

(Zum Unterricht in neueren Sprachen). Methode r
Brieflicher Sprach- und Sprech Unterricht für das Selbſtſtudium der engl. u.
Sprache. Franzöſiſch: von Ch. Touſſaint und Prof. G. Langenſcheidt.
Engliſch: v. d. Profeſſoren Dr. C. von Dalen, H. e und G. Langenſcheidt.
Berlin, 1877, Langenſcheidt'ſche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenſcheidt).

e

Ueber dieſe, gegenwärtig in 26. Auflage erſchienenen Unterrichtsbriefe urtheilt
Herr Direktor Dr. Feod. Wehl in Stuttgart wie folgt:

„Dieſe Methode hat ſich nicht nur durch die Praxis bewährt, ſondern auch dieAnerkennung der wiſſenſchaftlichen Fachkritik in ſo maßgebender Weiſe daß

es unnöthig ſcheint, darüber noch viele Worte zu machen. Hier iſt es der Erfolg,
der für die Sache ſpricht, und wenn wir eine Beifügung uns zu machen erlauben,
ſo iſt es nur die, daß wir unſere Bewunderung ausſprechen über die Art und Weiſe,
mit welcher die Sprachlehre gewiſſermaßen in den Geiſt der Zeit aufgegangen iſt und
ſich da mit imponirendem Geſchick die Jntelligenz zu eigen gemacht hat, die in der
e Welt Gemeingut der Menſchen geworden. Auf ſie baſirend handhabt dieſe

ethode die Regeln der Grammatik und Ausſprache mit einer in Erſtaunen ſe enden
e ja wir möchten ſagen mit einer gewiſſen Anmuth des Geiſtes derart,
daß alles Steife, Verknöcherte und Verſetzte der Sprachlehre daraus verloren geht
und dieſe Einem jung und friſch, gleichſam lebenquellend, entgegentritt 2c. Die Lehr-
methode von Touſſaint u. Langenſcheidt tritt ohne vieles Gepäck, wie ein Weltmann
und Reiſender, bei uns ein. Sie hat einen leichten Umgangston und lange Ma
nieren. Sie ſpricht einfach, kurz und ſchlicht, aber immer ſo, daß der Geiſt dadurch
angeregt wird und man gewiſſermaßen bei dem Sprechenlernen in fremden Sprachen
auch zugleich denken lernen kann. Das Organiſatoriſche und Gymnaſtiſche der
Methode beſchäftigt und ſtählt den Sinn ſie hat entſchieden ein philoſophiſches Ele-
ment in ſich, oder doch etwas von den Errungenſchaften eines ſolchen. Das hebt ſie
über viele hinaus und giebt ihr jenes gehobene und geiſtige Leben, das ſie vor an
deren e hnet und ihr die großen Erfolge verſchafft, die ſie hatte und noch ha-

ben wird.“ (Oresd. Conſt. Ztg., No. 81.)
e

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 20. October

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Marien-Bibliothek: Nm. 2 3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
eihhäus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein UHermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr r
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2e.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Concerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, großes Concert
Ab. 8 im Hotel zur Tulpe“.
all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms -Halle“.
tadt.Theater: Ab. 7 „Wenn man im Dunkeln küßt“, Luſtſpiel.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jrisch- römische Bäder v. 8-- 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.!

Sfngr Academie.
Sonnabend den 20. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Da-

men im Saale der Volksſchule. Requiem von Schumann,
Cantate von Bach. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei

Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmsſtr. 5.Beren t Der Vorſtand.
Haßlerſcher Verein.

Sonnabend den 20. October Nachmittags 5 Uhr Uebung für
Damen im Saale des „„Kronprinzen“. C. A. Haßler.

Der Unterricht der weiblichen Fortbildungsſchule in Weißnähen,
Schneidern, Ausbeſſern, Stopfen u. ſ. w. beginnt Sonnabend den
20. October Abends 7 Uhr im neuen Gymnaſium. Vierteljähriges
Stundengeld 2 Mark. Anmeldung bei Dr. Richter, Weidenplan
Nr. 30 part.

e

genannten Grube.

Handels-Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt Folgendes:
SitzLaufende Firma RechtsverhältniſſeNr. der der derNo. 401. Geſellſchaft: Geſellſchaft: Geſellſchaft:Robert Ritter Halle a/S. Die Geſellſchafter ſind:

Co. 1. der Kaufmann Trirdei Guſtav2. der Kaufmann Friedrich Wilhelm Robert
Ritter,

3. der Kaufmann Wilhelm Otto Schreiner,
ſämmtlich zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 9. Octbt. 1877 begonnen;
402. Gebr. Oſendorf. Die Geſellſchafter ſind:Muffeiger, die Ziegeleibeſitzer Albert Huffziger und

Dampfziegelei. Carl Huffziger,Beide zu Oſendorf.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1876 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. October 1877 am folgenden Tage.

Auction.Mittwoch d. 24. Oet. er.
Vormittags 10 Uhr

ſollen in der Wohnung des Oeko
nomen Friedrich Knittel zu
Rabutz

1 Glasſchrank, 1 Kleiderſekretär,
2 Kommoden, 2 Kleiderſchränke,
3 Säcke Federn, 7 Enten, 2
Pferde, 8000 St. gebrannte
und 5000 ungebrannte Mauer-
ſteine, 1000 Dachziegel, 1 zwei-
ſpänniger Laſtwagen 1 zweiräd-
rige Kippkarre

öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Delitzſch.
Lehmann I., Auct.-Commiſſar.

Holz- Auction.
Am Montag den 22. Oeto-

ber er. ſollen von der Grube
Neuglücker Verein bei
Nietleben 8 Stück Kiefern
6--12 m. Länge und 19-42 em.
Durchmeſſer, ſowie I NRaum-
meter Kloben, Knüppel und
Abraum, öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung und
unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Die Hölzer lagern in der „Dö-
lauer Haide“ auf dem „Kienkamme“
im Jagen 550; Verſammlung
um 9 Uhr Vormittag am
Basswiützschacht auf der

[H. 53366.

Pachtgeſuch.
Ein gutes Material-Geſchäft oder

ein ſich dazu eignender Laden wird
zu pachten geſucht und wäre ſofor-
tige Uebernahme erwünſcht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine mit der W'eizen-
stärkoefabrikKation ge-
nau vertraute Perfſönlich-
keit, welche die techniſche
Leitung einer größeren Fa-
brik führen kann, wird ge-
t auch könnte ſich der

etreffende auf Wunſchmit
Kapital betheiligen.

fferten unter F. D. 72
bis zum 25. d. Mts. durch

Bekanntmachungen.

Soeben erschien und ist bei uns zu haben:
Ritter oder Dame. Historische Novelle von Gregor

Samarow. 4 50 4.Mosenthal's gesammelte Werke, 1. Band. Mit Mosen-

thal's Portrait. 3Die wichtigsten Klein-Kraft-Maschinen, ihre Vorzüge
und ihre Mängel. Von P. Hell. Mit Abbild. 1 .4 20

An dachten (Dichtungen) von Wilhelm Jordan. 5

Ed. sStöckrath in der Ex-
ped. d. Ztg. erbeten.

Eine meiner Dampf-
dreschmaschinen wird
Ende dieſer Woche frei,
darauf refſlektirende Land-
wirthe wollen ſich direkt an
mich wenden.

Bemerkt wird, daß dieſe
Maſſchine auf das Vollkom-
menſte arbeitet.

Frankenhauſen i Th.Pfeffersche Buchhandlung in Halle. Ad. Hundt.

P
W Amtliche Beglaubigung birgt für die Aechtheit J
Bei heftigem Huſten und Fruſtſchmerzen

hatte ſich dieſes Uebel nach Gebrauch von blos einer
Flaſche rheiniſchen Trauben-Brust-Honige“) (Fabrik

2 M. I. ickenbeimer in Hainz) aus dem VerkaufsDepöt des
S Herrn J. Schlichtinger in Roſenheim bezogen auffallend

See ſchnell wieder verloren, was der Wahrheit gemäß bezeugt.
D. Pfraundorf, Kgl. Bezirksamt Roſenheim (Ober-

bayern), d. 30. März 1875. Franz Ellmayer, Oekonom.
Die Aechtheit obiger Unterſchrift beſtätigt:

Siegel der Gemeinde-Verwaltung Pfraundorf. Rehnauer, Bürgermeiſter.

Allein ächt mit nebigem Fabrikstempel à Flaſche 3, 1, und
1 Mark Halle a/S. bei Herren Helmbold Co-, Leipzigerſtr.

z Broſchüren mit vielen Atteſten gratis in allen Depots

Fertige Mineralwasser-Maschinen
neueſter Conſtruction und vorzüglicher Arbeit ſind vorräthig.

N. Gresster, Halle a/S., „Eremitage.“
Wohnungsanzeige. Durch alle Buchhandlungen zu

Seit dem 1. October wohne ich beziehen in Halle vorräthig bei
nicht mehr Langegaſſe 32, ſondern Schroedel G Simon und
Lerchenfeld 3, nahe der frühern J. M. Reichardt:
Von garweck Koenig's Coursbuch,
Lehrer an der ſtädt. Volksſchule. Winter Fahrplan
Fi 35 der Eiſenbahnen der öſtlichen Pro-deſſen re r e Preußens, der Sächſiſchen,

Wirthſchaft vorſtehen kann, wünſcht Nringiſchen an e elenburgkchen

die Bewirthſchaftung eines mittleren Mit Eiſenbahnkarte. Preis 30 Pf.

i Guben. Albert Koenig.Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Werthe Adreſſe bitte unter A. B Wegen Aufgabe der Baum-
No. 8. poſtlagernd Limbach bei ſchule ſind mehrere Schock
Chemnitz in Sachſen zu richten. h e

nKnochen, ächlich Virnbäume billigſt zu
verkaufen bei

trockne Waare kauft jeden Poſten, Pomplſtz- Hoffmann
100 Kilo 11 Mark. in Schraplau.R ifNohprodnktengeſdent, Bode, Fexwalter, Wirthſchafterin, Köchin,

Stuben-, Haus u. Kindermäd. w.
Die Thiübet-, Cachemir- n. P. Fieckinger, kl. Schln. Kammgarn-KKleider- T S ſegedre chlamm

stoſfffabrik in Gera, Alten-burger Straße 31, verſendet auch MarZ-BDestillations-
dieſes Jahr in einzelnen Kleidern zu Apparate

gut erhalten, ſtehen preiswürdigFabrikpreiſen! zum Verkauf. Adreſſen sub V.
Muſter gratis u. franeco. 2795 bef. d. Central-Annone.

Eine Wirthſchafterin, in Küche ſüreau Mohrenſtr. 45, Ber-
und Molkerei erfahren, ſuche ich lin W.
bei hohem Gehalt per 1. Januar Stabholz,
1878. Zeugniſſe find einzuſchicken.duſr beſter Qualität, giebt billigſt ab
Roſalie Kaul geb. Rühmer. uRittergut Emſeloh bei Rieſtädt. Kyrit2, Ziegeleibeſitzer,

Mühlgraben Nr. 3.v i Dame in 3 Jahren ſucht in einem Jnſtitut, bei iger. WiKindern zur Stütze der Hausfrau Kalzer Vilhelms Halle.
oder als Geſellſchafterin zum 1. No Sonna e a 2 du er 1877
vember, auch ſpäter Stellung. Adr. runter P. F. poſtlagernd Apol da J. Concert
erbeten. des Orchester-NMusikvereins,

Korbmacher- Geſellen Gade, Symphonie, C woll.
Cherubini, Ouv. „Anacreon.

erhalten dauernde und lohnende Halevy, Ouv. „Das Thal von
Arbeit bei Friedrich Voigt in Andorra.“ Weber, Ouyert.
Nordhauſen, Engelsburg 1. Der Preischütz.“

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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